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mit der ersten Ausgabe des Jahres legen wir gleich mächtig los. 
Erstmals in der Geschichte des WEINWISSER, der in diesem Jahr 
sein 30. Jubiläum feiert, gibt es ein großes Schweiz-Spezial mit 
allem was Rang und Namen hat. Der Schweizer Weinjournalist 
Alain Kunz hat die besten Weine unter die Lupe genommen: Von der 

Renommierregion Bündner Herrschaft bis zur Chasselas-Hochburg Waadtland. Es ist das 
größte Schweiz-Spezial, das wir jemals gemacht haben. Ganze zwei Teile. Im nächsten 
WEINWISSER folgt dann Teil 2, der Süden: Wallis, Tessin, Genf – und Merlots aus dem ganzen 
Land. Da sind jetzt schon einige Kultweine dabei und in Zukunft sind durchaus noch mehr zu 
erwarten. Nicht das Bankgeheimnis, sondern die Spitzenweine sind also das bestgehütete 
Geheimnis der Schweiz.

Apropos Kultweine: Unser Autor Thomas Boxberger war bei den Top-Neuerscheinungen 
der Place de Bordeaux dabei. Das sind Weine, die ausschließlich über die Négociants in 
Bordeaux vertrieben werden. In Teil 1 berichteten wir über die italienischen Spitzenweine, unter 
anderem den neuen Jahrgang von Masseto, Solaia und vielen anderen Ikonen. Im jetzigen Teil 2 
geht es um die Raritäten aus dem Rest der Welt. Große Weine aus Kalifornien, Chile, Argentinien, 
Australien, Südafrika, Spanien sowie von der Rhone. Sogar ein Wein aus China ist dabei.

Apropos Südafrika: Bei meiner grandiosen Wein- und Gourmetreise (nächste Reise im 
Januar 2024) hatten wir einmal mehr die Gelegenheit, das historische Weingut Klein Constantia 
zu besuchen, wo der berühmte Süßwein Vin de Constance produziert wird. Diesem schon von 
Napoleon geliebten Wein widme ich ein Spezial mit einer Mini-Vertikale.

Von Südafrika geht es zum Brunello 2018, der ein ungewöhnliches Jahr darstellt. Denn 2018 
ist überraschenderweise ein kühles Jahr in Montalcino gewesen. Überraschend deswegen, weil 
wir uns an 2018 in fast ganz Europa als warmes, streckenweise sogar heißes und trockenes Jahr 
erinnern. Eine, wie ich finde, willkommene Abwechslung zu dem Dürre-Jahr 2017 und den zu 
erwartenden warmen und trockenen Jahrgängen 2019 bis 2021.

Von dort aus ist es nur ein Katzensprung nach Bolgheri. Im September fand im Rahmen des 
neuen Formats «Bolgheri DiVino» für ausgewählte Journalisten zum zweiten Mal in der 
Geschichte dieser schier boomenden Region eine Anteprima statt. «Der Boom geht weiter» hatte 
ich im vergangenen September getitelt. Das setzt sich heuer fort. Der internationale Erfolg der 
Bolgheri-Weine zeigt sich etwa im Liv-Ex, einer Art Börsen-Index des globalen Weinmarktes. 
Drei der zehn meistgehandelten Weine stammen aus Bolgheri, weswegen wir im WEINWISSER 
seit vielen Jahren ausführlich darüber berichten. Dazu habe ich die gerade veröffentlichten 
Ikonen Sassicaia und Ornellaia verkostet. Immer wieder spannend zu sehen, wie unterschiedlich 
diese beiden Weine stilistisch ausfallen. Übrigens: Anfang Juni werde ich im Rahmen einer von 
mir organisierten Weinreise vor Ort sein, unter anderem mit Lunch und Tasting bei eben diesen 
Ikonen. Mehr Infos unter www.giuseppelauria.de/reisen

Jetzt wünsche ich Ihnen viel Spaß bei der Lektüre. Der Frühling steht schon fast vor der Tür. 

Herzlich, Ihr Giuseppe Lauria 
Chefredakteur WEINWISSER
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Helvetischer Spitzenwein – das 
bestgehütete Geheimnis der Schweiz
von Alain Kunz

Das bestgehütete Geheimnis der Eidgenossenschaft ist längst nicht mehr das 
Bankgeheimnis. Das ist aufgeweicht worden wie ein nasser Keks. Nein, es ist das 
Weingeheimnis! Unsere Gewächse starten durch in Richtung Weltklasse. Und außerhalb 
der Schweiz nimmt das kaum jemand wahr. Weil wir unsere Weine alleine trinken, so gut 
sind sie. Höchste Zeit, dieses Geheimnis zu teilen. Alain Kunz, Wein- und Sportjournalist 
der Tageszeitung BLICK, hat es exklusiv für den WEINWISSER getan. Und da er ein stolzer 
Schweizer ist und wir nach wie vor viele treue Abonnenten und Leser in der Schweiz 
haben, sind einige typische Ausdrucksweisen erhalten geblieben. Eine Legende dieser 
deutsch-schweizerischen Begriffe finden Sie am Ende des Textes. 

Nein, das machen wir nicht. Exportieren! Ein 
Land, das eigentlich Weltmeister ist in dieser 
Übung. Wir gehören zu den Top-Ten der Welt 
als Exporteure von Waren und Dienstleistun-
gen, wenn man mal die Zwergstaaten weg-
lässt. Selbst in absoluten Zahlen sind wir mit 
unseren 8,7 Millionen Einwohnern auf Rang 15 
und damit zum Beispiel vor Spanien, das über 
47 Millionen Einwohner zählt.
Nur an unseren Wein, an den lassen wir nur 
Ausländer ran, die in der Schweiz sind. Ver-
rückt. Eigentlich. Doch warum ist das so? Zum 
einen, weil die einfacheren Weine aufgrund der 
hohen Basiskosten (Boden, Personal etc.) im 
Vergleich mit ausländischen Billigprodukten 
schlicht nicht kompetitiv sind. Und die Top-
Weine? Die sind es – und wie! Sie sind sogar 
verglichen mit dem, was man in den renom-
mierten Weinländern kriegt, viel zu günstig. 
Aber die produzierten Mengen von den nicht 
mal 15.000 Hektar (dreimal weniger als Öster-
reich) sind zu klein. 

Fast so rar wie das Schweizer Dybli 
Es ist bald einfacher ein Basler Dybli (Basler 
Taube, die rarste Briefmarke der Eidgenossen-
schaft) aufzutreiben als eine Flasche Ganten-
bein oder Studach. Und so versucht der Win-
zer eben lieber den größtmöglichen Teil seiner 
Schweizer Kundschaft, die er persönlich kennt, 
zufriedenzustellen, als anonyme Käufer im 
Ausland. Zumal die bekanntesten Kellereien 
schon seit Jahren Zuteilungen vornehmen 
müssen. Da gehts fast schon zu wie bei der 
Domaine de La Romanée Conti. Fast …
Die Parker-Punkte sind in den vergangenen 
Jahren jedenfalls raketenartig in die Höhe ge-
schnellt. Die besten Blauburgunder erhalten 
mittlerweile bis zu 98 Punkte. Und die Süß-
weine der genialen Walliser Winzerin Marie-
Thérèse Chappaz gar 99. Der erste Hunderter 
ist jedenfalls fällig! Dass diese Euphorie ge-
rechtfertigt ist, sieht man auch an den WEIN-
WISSER-Punkten in dieser Ausgabe. Die Zei-
ten sind jedenfalls längst vorbei, in denen 

Schwimmbäder mit Wein gefüllt werden 
mussten, weil derart hemmungslos produziert 
wurde, wie im ertragsreichen Jahr 1982, in 
dem die Tanks in den Kellern nicht mehr aus-
reichten. Kein Wunder, wurden pro Quadrat-
meter drei bis vier Kilo Trauben geerntet. 
Mittlerweile ist es ein Kilo. 

Neue Qualitätsdimension
Zudem hat eine erste Generation von Winzern, 
die sich auch im Ausland weitergebildet hat 
und viel weltoffener war als deren Ahnen, den 
Nährboden gebildet für sackstarke Weine. Das 
Verhaften in Traditionen wurde aufgebrochen, 
was ohnehin eine Stärke der Schweizer ist. 
Diese Flexibilität, einhergehend mit viel Prag-
matismus, liegt mit am Ursprung des Wirt-
schaftswunders Schweiz. Und so liegen die 
einheimischen Gewächse, und das sind 42 Pro-
zent der in der Schweiz konsumierten Weine, 
mittlerweile auf einem ganz anderen Level als 
in den 80er-Jahren. 
Das sieht auch Ivan Barbic so, einer von nur 
fünf Schweizer Masters of Wine, der als Wein-
verkäufer arbeitet und mehrere große Fachprä-
mierungen präsidiert: «Früher war das Haupt-
problem der Schweizer Winzer, die Trauben zur 
Reife zu bringen. Heute ist der Hauptjob, den 
richtigen Erntezeitpunkt zu finden. Was bedeu-
tet: Die Durchschnittsqualität ist massiv besser 
geworden.» Aber klar, ganz an der Spitze ist die 
Luft dünn. «Weine von Gantenbein oder Tatas-
ciore sind absolute Weltklasse. Aber auch im 
Burgund hat nicht alles die Qualität von DRC 
oder von Leroy», so Barbic.

Der Preis ist heiß
Was aber in der Schweiz einmalig sei, ist der 
Preis für die besten Weine. «Die Mehrheit der 
Top-Merlots aus dem Tessin kostet keine fünf-
zig Franken. Diese sind deutlich besser als al-
les, was man aus Pomerol für diesen Preis 
kriegt.» Barbic selber – er hat kroatische Wur-
zeln – trinkt sicher zu einem Drittel Schweizer 
Wein. Am liebsten? «Natürlich solche Dinge 
wie Gantenbein oder Tatasciore. Doch die fin-
det man kaum. Ganz generell aber trinke ich 
eher Weiß- als Rotwein aus unserem Land. 
Zum Beispiel einen Petite Arvine oder einen 
Heida aus dem Wallis von Produzenten wie 
Bonvin oder Cornulus.» Schließlich war die 
Schweiz lange Zeit nur für ihre weißen Ge-
wächse bekannt. Immer noch wird mit 55 Pro-
zent mehr Weiß- als Rotwein produziert, ob-
wohl 56 Prozent der Rebfläche mit roten Sor-
ten bepflanzt ist. Machen wir uns also auf – auf 
eine Wein-Tour de Suisse. In ein Land, dessen 
vinophile Welt so vielfältig ist, wie das Land 
selbst. Hier der erste Teil. Mit dem Norden 
Helvetiens. Die Cool-Climate-Zonen. Von der 
Renommierregion Bündner Herrschaft bis zur 
Chasselas-Hochburg Waadtland. 
Im nächsten WEINWISSER dann Teil 2, der 
Süden: Wallis, Tessin, Genf – und Merlots aus 
dem ganzen Land.

Pinot Noir: Schweizer haben die Zicke 
im Griff
Blauburgunder hat den Thron erobert! Waren 
1985 in der Schweiz noch 6.700 Hektar mit der 
weißen Chasselas-Rebsorte bestückt, so wa-
ren es dreißig Jahre später gerade noch 3.800 
Hektar. Den umgekehrten Weg ging der Pinot 
Noir, der noch vor Ende des Jahrtausends 
Chasselas als meistangebaute Rebsorte über-
holt hat! Allerdings: Auch die Blauburgunder-
Rebfläche ist rückläufig. 2001 waren 4.600 
Hektar damit bestockt. Heute sind es noch 
3.800. Chasselas und Pinot Noir verlieren Reb-
fläche gegenüber Spezialitäten und auch an 
Rebsorten, die man früher in gewissen 
Schweizer Regionen nicht befriedigend und 
zeitig zur Reife brachte wie Merlot, Cabernet 
Sauvignon und Franc, Malbec etc. 
Und doch ist Pinot Noir unangefochten die 
Nummer eins. Das wird sich so schnell auch 
nicht ändern. Dabei ist die Rebsorte durchaus 
eine Zicke. Die Schale ist dünn, und doch will 
der Winzer möglichst viel Farbstoff extrahie-
ren, weil sonst die Farbe blässlich ist. Das-
selbe gilt für die Extraktion von Geschmacks- 
und Aromastoffen, was eine Kunst ist, ohne zu 
viel bittere Gerbstoffe zu extrahieren. Zudem 
stellen Pinot-Noir-Reben hohe Ansprüche an 
Lage und Böden, die bestenfalls aus Kalkstein 
bestehen sollten, und sie ist stiel- und beeren-
frostanfällig sowie spätfrostempfindlich. Uff!
Aber die Schweizer mit ihrer ureigenen präzi-
sen Schaffensweise haben die kapriziöse Köni-
gin in den Griff gekriegt. Und wie! Master of 
Wine Ivan Barbic veranschaulichte das mit ei-
ner großen Pinot-Noir-Verkostung, die in der 
größten Schweizer Sonntagszeitung «Sonn-
tagsBlick» 2018 für enormes Aufsehen sorgte 
und unter dem Namen «Tschiertschen-Tas-
ting» Schweizer Weingeschichte schrieb. 
Damals wurden dreißig der besten eidgenössi-
schen Gewächse einer ebenso großen Auswahl 
der besten aus dem Ausland in einem Blind 
Tasting gegenübergestellt. «Das Resultat hat 
aufgezeigt, welch großartige Pinot Noirs in un-
serem Land gelingen», erinnert sich Barbic 
zurück, der selber in der 17-köpfigen hochka-
rätigen Jury saß, deren Mitglieder immer wie-
der über ihre eigenen Punktzahlen verblüfft 
waren. So hielt die Mehrheit den Sieger, den 
Blauburgunder Gian-Battista 2015 von Von 
Tscharner aus Reichenau (GR) für einen 
höchstwertigen Burgunder. Wie zum Beispiel 
den Gevrey-Chambertin 1er Cru Les Cham-
peaux der Domaine Denis Mortet, der als bes-
ter Franzose auf Platz sechs landete. Vor ihm: 
Vier Schweizer (!) und ein Deutscher. Doch der-
weil der Burgunder 175 Franken kostet und 
auch für den Centgrafenberg GG von Fürst 70 
Euro fällig werden, so kostet keiner der 
Schweizer über 50 Franken! 
Das Video zu dieser sensationellen Verkostung 
aus dem Jahr 2018 mit dem Titel «Wie gut ist 
Schweizer Pinot Noir wirklich?» finden Sie 
hier: https://bit.ly/3jlJcpZ 

Barbic weiter: «Für rund 30 Franken kriegst du 
in herausragenden Regionen wie Zürich oder 
Neuenburg bereits die Pinot-Noir-Topweine. 
Im Burgund muss man dafür einen dreistelli-
gen Betrag hinblättern.»

Die 45 schönsten Pinot Noirs der 
Schweiz

2020 Pinot Noir élevé en Barriques, Lüthi 
Weinbau, Männedorf ZH: (30 Franken. 
 www.luethiweinbau.ch). Leichte Toastnoten, 
dunkle Chriesi, komplex, tief, wunderbar sam-
tene Textur, enorme Eleganz, tief, frisch, fein-
gliedrig und kräftig, total süffig, dezente Säure, 
weiche Tannine, ätherisch, lang. 17.5/20 –2038

2019 Pinot Noir Halde unterhalb der 
Mauer, Weingut Schmidheiny, Heerbrugg SG: 
(65 Franken. www.schmidheiny.ch). Welch tol-
les sortentypisches, explosives, pinotiges Bou-
quet mit viel Kirsch- und auch Rotfrucht sowie 
herbalem Einschlag. Holzkohle und Rauch, 
Schmelz, Charme, toller Fluss, knackige 
Säure, dicht, kräftig, fantastische Eleganz, 
ätherische Frische, Fülle, alles da, alles per-
fekt, Schweiz at its best. Ein wahres Monu-
ment! 19/20 2025 – 2049

2020 Blauburgunder Weisstorkel LAGE, 
Weingut Wegelin, Malans GR: (dies ist der 
erste Jahrgang der ehemaligen Riserva unter 
neuem Lagen-Namen. 40 Franken. www.wege
lin.ch). Dezentes Bouquet mit viel Kräutern, 
auch floral, leichtes Parfüm, schlank, perfekt 
strukturiert, total elegant, super-trinkig, 
frisch, Top-Finale. 18/20 2027 – 2048

2019 Pinot R(h)ein: (eine Zusammenle-
gung der besten Barriques der herrschaftli-
chen Weingüter Adank, Lampert und Liesch in 
Fläsch, Malans und Maienfeld. Maximale Fla-
schenzahl jährlich: 3500. 58 Franken. www.
liesch-weine.ch). Verhaltene, aber sortentypi-
sche Nase, leicht parfümig, sehr klar und sau-
ber, rechte Power und Tiefe, ätherisch, frisch, 
rote Kirschen, immer elegant bleibend, flora-
les, enorm langes Finale. 18.5/20 2027 – 2047

2019 Pinot Noir R, Baumann Weingut, Ober-
hallau SH: (42 Franken. www.baumannwein
gut.ch). Tolle expressive pinotige Nase, rote 
und schwarze Kirschen, herbal, zart, blumig, 
mineralisch, feingliedrig, dennoch Mundfülle, 
leichte Bittermandeln, leiser, umso schöner 
Wein mit langem Abgang. 17.5/20 2026 – 2043

2020 Pinot Noir Clos Martha, Möhr-Niggli, 
Maisprach BL: (52 Franken. www.vinidivini.ch). 
Superschöne expressive Nase mit viel Frucht 
zwischen rot und schwarz, wirkt sehr konzen-
triert, stoffig, floral, Schmelz, Tiefe, seidige 
Tannine, samtene Textur, Rauch, Frische, 
Druck, füllt alles aus, ätherisch, sehr lang. 
Großartig! 18.5/20 2025 – 2040

2020 Pinot Noir, Weingut zum Rosenberg, 
Altdorf UR: (36 Franken.  www.weingut-zum-ro
senberg.ch). Sortentypische wunderbare Nase, 
viel Chriesi, Kräuter, Frische, Blumenwiese, 
Power, dennoch filigran, mineralisch-tief, fast 
schon burgundisch, kraft- und druckvoll, äthe-
risch, Mundfülle, sehr lang! Uri, der Bergkan-
ton unterhalb des Gotthardmassivs? Unfass-
bar! 17.5/20 –2038 

2020 Clos de Pachje Lux Vina, Domaines 
Chevaliers, Salgesch VS: (90 Franken. www.
chevaliers.ch). Sehr kräutrige Nase, etwas Ri-
cola, ätherische Frische, dezente Frucht zwi-
schen rot und schwarz, tief, perfekte Struktur, 
frische Kirschen, gar etwas Lakritze, Medizi-
naltouch, Mundfülle, knackige Säure, spürbare 
Tannine, Minze, lang. 18/20 2026 – 2042

2020 Malanser Pinot Noir Selvenen, Wein-
gut Fromm, Malans GR: (36 Franken. www.
weingut-fromm.ch). Expressives Bouquet, fein 
ziseliert, kräutrig, rote Beeren, enorme Tiefe, 
höchst elegant, total frisch, leichte Erdigkeit, 
sehr lang. 18.5/20 2028 – 2043

2020 Pinot Noir Spondis, Weingut Familie 
Hansruedi Adank, Fläsch GR: (80% Ganztrau-
ben. 56 Franken. www.adank-weine.ch). Total 
frische, würzige Nase, perfekt getimte 
Säure, wunderbarer Fluss, leichtfüßig, ele-
gant, ätherisch, frisch, knallig, hat die nötige 
Nervigkeit und Spannung, langer Abgang. 

18/20 2025 – 2042

2020 Pur Sang Pinot Noir, Domaine de 
Chamblaeu, Colombier NE: (93 Franken. www.
chambleau.ch). Tolle ausladende Nase, sehr 
würzig, leichte Ledernote, wirkt ziemlich reif, 
ätherisch-medizinal, Ramazzotti, Power, Par-
füm, natürlich wirkend, Kraft, Frische, Minze, 
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leichte Holznote, mächtig, trinkig, herbes, lan-
ges Finale. Wird von weiterer Flaschenreife 
profitieren. 18/20 2026 – 2044

2020 Pinot Noir Eichholz, Weingut Eich-
holz Irene Grünenfelder, Jenins GR: (58 Fran-
ken. www.eichholz-weine.ch). Enorm rauchig, 
holzkohlige Nase, sehr medizinal, etwas Ace-
ton, herbal, totaler Schmelz, feingliedrig, tief, 
easy Fluss, burgundisch, ätherisch, Eukalyp-
tus, tolles Finish. 17.5/20 2024 – 2040 

2021 Pinot Noir Hallau Chölle, Weinbau 
Markus Ruch, Neunkirch SH: (37.50 Franken. 
www.cultivino.ch). Sehr schöne, leicht erdig-
mineralische Nase, recht sortentypisch, Kir-
schen, Kräuter, stringent und doch mit etwas 
Charme, Tiefe, knackige, Säure, stoffige Tan-
nine, Johannisbeeren, sehr frisch, Minze, tol-
les Finish. 18/20 2026 – 2042

2018 Lapon Pinot Noir de Venthône, Jean-
René Germanier, Venthône VS : (Gibt es nur in 
Magnumflaschen! 98 Franken. www.jrgerma
nier.ch). Kirschige Nase, ein Hauch Pilz- und 
Tertiäraromen, kommt sehr konzentriert da-
her, rote Beeren, mineralisch, Power, stoffig, 
massive Tannine mit leichter Adstringenz, rau-
rustikal, Frische, Kräuter, sehr lang – aber 
noch ein Baby! 18/20 2027 – 2044 

2018 Centenaire IX Pinot Noir, Zweifel 
1898, Zürich ZH: (69 Franken. www.zwei
fel1898.ch). Ausladende Nase, schwarze Scho-
kolade, sehr würzig, Kräuter, Tiefe, nicht ex-
trem sortentypisch, Power ohne Ende, dicht, 
stoffig, ätherisch, rauchig, mächtig, Holzkohle, 
dunkel, schöner Abgang. 18/20 –2034

2020 Cuvée des Devins Vieille Vigne, Do-
maine Grisoni, Cressier NE: (39.50 Franken. 
www.grisoni-vins.ch). Tolle ausladende Nase, 
hoch typisch, Kräuter, Tiefe, Power, gleichwohl 
Eleganz, knackig, Burgunder-Stilistik, total 
schön und lang. 18/20 –2039

2019 Albi Pinot Noir Klettgau, Weingut 
Besson-Strasser, Uhwiesen ZH: (36 Franken. 
www.wein.ch). Sehr schöne, fein ziselierte 
Nase mit Himbeeren, leichtem Zältli-Touch, 
Kräutern und einem dezenten Espressoein-
schlag, perfekt austariert, markante, aber sei-
dige Tannine, Power, Tiefe, ätherisch, hat alles, 
ist trinkig und endet in einem langen Finish. 

18.5/20 2025 – 2042

2019 Pinot Noir Sélection Stadtberg Egli-
sau, Weingut Pircher, Eglisau ZH: (32 Fran-
ken. www.weingut-pircher.ch). Tiefe, aber doch 
verhaltene kirschige Nase, sehr rund, samtene 
Tannine, Power und doch große Eleganz, äthe-
risch, Thymian, leicht medizinal, zältlig im her-
ben und gleichzeitig sehr langen Finale.  

18/20 2024 – 2039

2020 Pinot Noir Kloster Sion Réserve 
Klingnau, Weingut zum Sternen, Würenlin-
gen AG: (39 Franken. www.weingut-sternen.
ch). Raucharomen, etwas Holzkohle, frische 
rote Kirschen, sehr klar, rechte Fruchtsüße, 
Tiefe, seidige Textur, präsente Tannine, wirkt 
noch recht rau, Mundfülle, sehr lang!  

18/20 2024 – 2039

Pinot Noir Alpberg, Hauksson Weine 2020, 
Rüfenach AG: (32 Franken. www.hauksson
weine.ch). Dezente, aber komplexe Nase, wirkt 
naturbelassen, leichtes Unterholz, Grüntouch, 
Kirschen, Kräuter, elegant, feingliedrig, fast zer-
brechlich, medizinal-ätherisch, samtene Textur, 
Spannung, easy Fluss, lang. 18/20 2025 – 2037

2020 Pinot Noir Grand Cru Raissennaz, 
Henri Cruchon, Echichens VD: (38 Franken. 
www.henricruchon.com). Sehr schöne ausge-
wogene Nase mit leichter Reduktion, viel 
Kräuter, viel rote Waldbeeren, so richtig pino-
tig, samten, Schmelz, knackige Säure, Tiefe, 
sehr druckvoll, hoch elegant, geht vorwärts, 
ätherisch, füllig, lang. 18/20 2026 – 2037

2020 Pinot Noir Haghalde, Litwan Wein, 
Oberhof AG: (49 Franken. www.vinothek-bran
caia.ch). Leichte Flintstonenote, sehr minera-
lisch, herbal, enorm expressiv, in der Tendenz 
rote Beeren, Tiefe, total elegant, feingliedrig, 
Unterholz, Pilze, Mundfülle, eigenständig, sehr 
typisch, burgundisch anmutender Terroirwein 
mit enorm langem Finish. 18.5/20 2027 – 2041

2021 Pinot Noir Kirche, Weingut Erich 
Meier, Uetikon ZH: (58 Franken. Ausverkauft. 
www.erichmeier.ch). Rotbeeriges Bouquet, viel 
Griottes, etwas Himbeere, kräutrig, leichte 
Zündhölzlinote, sehr mineralisch, rechte 
Säure, wenig Tannin, sehr typisch-burgun-
disch, schlank, fast zerbrechlich wirkend, tolle 
Frische, sehr lang. 18.5/20 2026 – 2044

2020 Pinot Noir Cuvée des Sens Clos du 
Châtelard Grand Cru Villeneuve, Hammel 
Terre de Vins, Rolle VD: (21.50 Franken. 
 www.hammel.ch). Wunderschöne typische 
Nase, eher rotfruchtig, mineralisch-erdig, 
frisch, lebhaft, Säure, minimal vegetabil, aus-
gewogen, langer Abgang. 17.5/20 2025 – 2036 

2020 Pinot Noir No 4, Schlossgut Bachto-
bel 2020, Weinfelden TG: (58 Franken. Leider 
ausverkauft. www.bachtobel.ch). (Weih-)rau-
chige Nase, sehr mineralisch, tief, dunkle 
Frucht, Schoggi, etwas Kräuter, schmissig, 
cremige Textur, Power, dennoch höchst ele-
gant, ätherisch, Menthol, Schmelz, ausgewo-
gen, dezente Tannine, rechtes Finale.  

18.5/20 2027 – 2043

2020 Ambassadeur des Domaines Adrian 
& Diego Mathier Nouveau, Salquenen Sal-
gesch VS: (43 Franken. www.mathier.com). 
Sehr schöne komplexe Nase mit viel Kräutern, 
leicht ätherisch, mineralisch, Frucht zwischen 
rot und schwarz, ausgewogen, Tiefe, rechte 
Dichte, stoffig, dennoch elegant, hohe Trinkig-
keit, wenig Spannung, seidige Tannine, äthe-
risch, Mundfülle, schönes langes Finish. 

17.5/20 –2040

2020 Clos du Château, Domaine des Lan-
dions, Cortaillod NE: (62 Franken. 
 www.meiervin.ch). Rauchig-holzkohlige Nase, 
pinotig, recht verhalten, etwas Kräuter, rote 
Kirschen, viel Fruchtpower, tief, leichte Frucht-
süßespitze, Dichte, burgundisch, ätherisch, 
lang, Toller Wein! 18/20 2025 – 2042

2019 P Pinot Noir, Domaine Grand’Cour 
Jean-Pierre Pellegrin, Satigny GE: (55 Fran-
ken. dom.grandcour@bluewin.ch). Archetypi-
sche Nase mit Kräutern, Sauer- aber auch 
schwarze Kirschen, Würze, floral, burgun-
disch, Tiefe, Schmelz, cremig, königliche Ele-
ganz, leichte, aber wunderschöne Fruchtsüße, 
Frische, gute Mundfülle, toller Abgang.   
Wird sicher von einigen Jahren Flaschenreife 
profitieren. 18.5/20 2026 – 2046

2020 Pinot Noir Tschortscha, Cave St. Phi-
lippe, Salgesch VS: (48.50 Franken. www.cave-
st-philippe.ch). Sortentypische Nase, tief, dun-
kel, knackig, rotbeerig, Schmelz, frisch, bur-
gundische Bauart, herbal-ätherisch, total trin-
kig, sehr lang, geil!   18/20 –2041

2020 Pinot Noir Grand Maître, Weingut 
Roman Hermann, Fläsch GR: (45 Franken. 
www.weingut-hermann.ch). Dezent kirschige 
Nase, ein Hauch Kräuter, im Moment ver-
schlossen, minimal laktisch, tief, Power, rechte 
Fruchtsüße, sortentypisch, samtene Tannine, 
schlank-elegant, Bittermandeln, Haselnüsse. 
Frisch-ätherisch, mit sehr schönem Finish.  

17.5/20 2026 – 2045

2018 Rarum Pinot Noir Barrique, Nauer 
Weine, Bremgarten AG: (39.90 Franken. www.
nauer-weine.ch). Leichte Holznote, tief, rau-
chig, speckig, rote Beeren wie Kirschen, bur-
gundisch, nun viel Rotbeerigkeit und viel Weih-
rauch, knackig, tief, rechte Säure und Tannine, 
füllt alles aus, frisch, lang. 18/20 –2038

2020 Pinot Noir Spissen Rosenau Luzern, 
Weinbau Ottiger, Kastanienbaum LU: (36 
Franken. www.weinbauottiger.ch). Tolle pino-
tige Nase, rote Beeren, leichtes Holz, Kräuter, 
Power, viel Frische, Tiefe, Fülle, wunderbar 
elegant, minzig, samtene Tannine, Top-Länge! 

18/20 2025 – 2039

2020 Pinot Noir Vom Pfaffen/Calander, 
Weingut Sprecher von Bernegg Jan Luzi: (48 
Franken. www.gerstl.ch). Großartige archetypi-
sche Nase, frisch, kräutrig, rotfruchtig, leich-
ter Holztouch, Schmelz, tief, sehr klar, ausge-
wogen, enorme Tiefe, Kirschen, knackige 
Säure, feinkörnige Tannine, rund, sehr lang. 

18.5/20 2026 – 2050

2020 Thomas Studach Pinot Noir, Malans 
GR: (86.40 Franken. www.grandcru.ch). Ganz 
einfach geile Nase, kirschig, herbal, sehr ty-
pisch-burgundisch, Amarena-Chriesi, Flieder, 
tief, Druck, dezente Säure, sanfte Tannine, viel 
Charme, hoch elegant, fein ziseliert, Mund-
fülle, ätherisch, zartes zältliges Finish mit sen-
sationeller Länge. 19/20 2026 – 2051

2018 Pinot Noir Saliser Grande Selection, 
Weingut zur alten Post Georg Schlegel, Je-
nins GR: (62 Franken bei www.gerstl.ch). 
Dunkle, tiefe Nase, rechtes Holz, Power, Ner-
vigkeit, spürbare Tannine, perfekte Struktur, 
harmonisch, burgundisch, Top-Länge.  

18.5/20 2026 – 2050

2019 Pinot Noir, Weingut Obrecht Monolith, 
Jenins GR: (ca. 60 Franken bei www.terravigna.
ch oder www.schubiweine.ch). Wunderschöne 
rotbeerige Nase, Sauerkirschen, mineralisch, 
sehr typisch, Tiefe, Eleganz, feine Säure, mini-
mal grüne Tannine, ätherisch, burgundisch, 

beerige Mundfülle, tolles Finale mit langem 
Fiinish. 18/20 2025 – 2043

2020 Pinot Noir Les Tires, Domaine Bou-
vet-Jabloir, Auvernier NE: (69 Franken. www.
bouvet-jabloir.ch). Ausladende tiefe Nase, viel 
Frucht zwischen rot und schwarz, sehr floral, 
zart Harz, etwas grünlich-herb werdend, 
Schmelz, rechte Tannine, schöner Abgang. 
Brutal jung. 17.5/20 2027 – 2043

2018 Pinot Noir Kirschberg, Winzerei zur 
Metzg, Ossingen ZH: (85 Franken. terravi-
gna.ch). Komplex, tief, holzkohlig-rauchig, 
Power, expressiv, Kräuter, viel Kirschfrucht 
(Nomen est Omen), Schmelz, burgundische 
Eleganz, dicht, präzise Säure, feinkörnige Tan-
nine, konzentriert, Mundfülle, ätherisch, Su-
perlänge – ein Power-Pinot! 18/20 2025 – 2040

2019 Pinot Noir Calcaire absolu, Histoire 
d’Enfer, Corin sur Sierre VS: (89 Franken. 
www.martel.ch). Licht rauchige Nase, Kir-
schen, Espresso-Anleihen, absolut elegant, 
sehr tief, Kraft, total harmonisch, herausra-
gendes Finale. 18/20 2026 – 2041

2019 Churer Blauburgunder Gian-Bat-
tista, Weinbau Von Tscharner, Schloss Rei-
chenau GR: (Ausverkauft. 58 Franken. www.rei
chenau.ch). Enorm krautige Nase, Rosmarin, 
Thymian, etwas Chriesi, Power, dicht, stoffig, 
konzentriert, mächtig, erstaunlich dezente 
Tannine, ätherisch, wieder herbale Noten, 
schönes Finish. 18/20 2027 – 2055

2018 Pinot Noir Le Grand, Weingut Rie-
hen, BS: (69 Franken. www.weingutriehen.ch). 
Ätherisch-ausladende Nase, tief, kräutrig, 
Tannennadeln, floral, knackig, rechte Säure, 
Tiefe, Power, saftig, ziemlich Bittermandeln, 
Fruchtsüße, tolles Finale. 18/20 2024 – 2047

2017 Element 5 rot Pinot Noir, Schaffhau-
sen SH: (Zusammenarbeit der vier Schaffhau-
ser Kellereien Rötiberg-Kellerei Wilchingen 
SH, Aagne Hallau SH, Lindenhof Osterfingen 
SH und WeinStamm Thayngen SH. 47 Franken. 
www.roetiberg.ch). Tolle ausladende Nase, 
würzig, Kräuter, Parfüm, Holzderivatnoten von 
den Barriques, dennoch viel Frucht, schlank, 
knackig, elegant, tief, rechte Tannine, Säure, 
Fülle, Superfinish. 18/20 2024 – 2039

2020 Pinot Noir Grandmaître Barrique, 
Gregor Kuonen, Caveau de Salquenen VS: 
(28.40 Franken. www.gregor-kuonen.ch). Sehr 
schönes komplexes Bouquet, Rauch, leichte 
Holznote, viel Vanille, Power, Druck, enorme 
Espresso-Aromen, dezente Säure, ätherisch, 
tolles Finish. Wird noch vom Holz dominiert, 
mit Potenzialwertung für den Fall, dass sich 
die Barriquenoten einbetten. Also unbedingt 
liegen lassen. Wird sicher von einigen Jahren 
Flaschenreife profitieren. 18/20 2027 – 2039

 2020 Blauburgunder Alte Reben, Michael 
Broger Weinbau, Ottoberg TG: (59 Franken. 
www.gerstl.ch). Sehr typische, burgundisch 
wirkende Nase, komplex, tief, Power, druckvoll, 
rechte Säure, Eleganz, rote Beeren, ätherisch, 
enorm süffig, noch viel zu jung, superbes Fi-
nish. 18/20 2026 – 2045

2021 Pinot Noir Hohle Gasse Grand Cru, 
Weingut Jauslin, Muttenz BL: (52 Franken. 
www.weingutjauslin.ch). Tiefe, komplexe Nase, 
samtene Textur, Power, Mundfülle, Fruchtpot-
pourri, schöne reife Tannine, enorm süffig, Su-
perlänge! 18.5/20 2025 – 2045

Die besten Chardonnays

2020 Malanser Chardonnay, Weingut 
Fromm, Malans GR: (42 Franken. www.wein
gut-fromm.ch). Zurückhaltend-exotisch, sehr 
mineralisch, leicht vegetabil, enorm typisch, 
nie überladen, Power, dennoch schlank, kna-
ckige Säure, total elegant, super Finale. 

18.5/20 –2044

2019 C Chardonnay, Domaine Grand’Cour 
Jean-Pierre Pellegrin, Satigny GE: (49 Fran-
ken. www.hess-selection.ch). Vegetabiler 
Touch, Exotik, etwas Bittermandel, grasig, mi-
neralisch, Power, fein ziseliert, trotz der Mäch-
tigkeit feingliedrig, elegant, tief, dezente Tan-
nine, saftig und doch knackig, ätherisch, lang. 

18.5/20 2026 – 2045

2020 Fläscher Chardonnay, Christian Her-
mann Weinbau, Fläsch GR: (45 Franken. 75 cl 
bereits ausverkauft. 37,5 cl 22 Franken. 
 www.hermann.ch). Exotische Nase, Marzipan, 
Wachs, Mango, Lychees, klassische Chardon-
nay-Frucht, einerseits Druck und Power, ande-
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Erklärung zu den gelisteten 
Weinen
Es war für jeden einzelnen Schweizer 
Winzer möglich, Eingang in die WEIN -
WISSER-Listen zu finden. Dafür wurden 
im Verlauf des vergangenen Jahres Hun-
derte von Weinen verkostet. Einziges Kri-
terium: Die Qualität. Wobei die Minimal-
punktzahl, um gelistet zu werden, für jede 
Kategorie unterschiedlich war. Logisch, 
man kann nicht den gleichen Hebel für 
Chasselas wie für Pinot Noir ansetzen. 
Das Grundprinzip: Ein Keller, ein Wein. Al-
les andere hätte den Rahmen gesprengt, 
weil die Qualitäten derart hoch geworden 
sind. Ausnahmen: Die Sonderkategorien. 
Wer in den Listen zu den Themen Pinot 
Noir, Merlot, Schaumweine, Chardonnay 
und Chasselas Eingang fand, durfte zu-
sätzlich in den Regionenkategorien mit ei-
nem zweiten Wein vertreten sein.
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rerseits viel Eleganz, enorm trinkig, tolles Fi-
nale! 18.5/20 2026 – 2043

2020 Bianco del Ticino, Castello Luigi Be-
sazio, TI: (169 Franken. www.moevenpick-
wein.com). Sehr schöne komplexe Nase, leich-
tes Holz, Exotik, filigran, rechte Power, Tiefe, 
Wachs, anmächelig, trotz viel Eleganz recht 
mächtig, sehr lang. 18/20 2026 – 2044

2020 Chardonnay Frassa, Weingut Wege-
lin, Malans GR: (52 Franken. www.terravigna.
ch). Feuerstein, sehr mineralisch, tief, exo-
tisch, etwas Vanille, knackig im Gaumen, klar, 
tief, geradlinig, burgundisch, leicht vegetabil, 
Säure, schlank, süffig, Mundfülle, lang. 

 18/20 2024 – 2045

2021 Vinattieri Bianco Riserva, Ligor-
netto, TI: (59 Franken. www.casadelvino.ch). 
Komplexes Bouquet mit exotischen Früchten, 
leichtem Vegetabiltouch, mineralisch, unter 
dem Strich: Supernase! Tief, leichtfüßig, de-
zente Säure, frisch, leicht herbal, ätherisch, 
schönes Finish. 18/20 –2038

2021 Chardonnay, Weingut Erich Meier, 
Uetikon ZH: (41 Franken. www.erichmeier.ch). 
Tolle komplexe Nase mit leichtem Holzein-
schlag, wachsig, exotisch, sehr typisch, bur-
gundisch, tief, knackig, dezente Säure, Top-
Struktur, frisch, ätherisch, Superlänge. Geiler 
Most! 18/20 2024 – 2041

2019 Chardonnay Le Grand, Weingut Rie-
hen, BS: (69 Franken. www.weingutriehen.ch). 
Sehr viel Feuerstein, ein richtiges Bleistift-
Bouquet zum Start, auch viel Zitrus, Orangen-
zeste, enorme Mineralität, toller Fluss, hoch 
elegant, knallige Säure, Frische, total schlank, 
mit Riesenpotenzial, sensationell lang.  

18/20 2026 – 2045

2021 Chardonnay, Weingut Möhr-Niggli, 
Maienfeld GR: (52 Franken. www.vinidivini.ch). 
Akkurate wachsige Nase, leichte Exotik, wür-
zig, Nägeli, etwas Brioche, Power, Tiefe, tolle 
Struktur, ausgewogen, leichte Holzaromen vor 
dem fülligen, cremigen und langen Finish. 

18.5/20 2025 – 2043

2019 Chardonnay Réserve Vieilles Vignes, 
Histoire d’Enfer, Corin sur Sierre VS: (54 
Franken. www.histoiredenfer.ch). Dezent exoti-
sche Noten, viel Frucht, mineralisch, Under-
statement-Nase, Schmelz, enorme Eleganz, 
burgundisch-königlicher Glanz, ausgewogen, 
feingliedrig-leise, super Länge, fantastisch! 

18.5/20 2027 – 2043

2020 Chardonnay Réserve, Domaine Saint-
Sébaste, St-Blaise NE: (29.40 Franken. www.
kuntzer.ch). Wunderschönes expressives Bou-
quet, exotisch, Quitte, insgesamt hochtypisch, 
schlank, knackige Säure, elegant, minimaler 
Holztouch, geht vorwärts, schmissig, charme-
voll, trinkig, toller Abgang. 18/20 –2039

2019 Chardonnay Grands Terroirs Le Lo-
clat, Bouvet-Jabloir, Auvernier NE: (59 Fran-
ken. www.bouvet-jabloir.ch). Tolle ausladende 
Nase, Exotik, leichte Mineralität, schöner 
Fluss, easy, Schmelz, leicht vegetabil, frisch, 
ausgewogen, dezente Vanille von 24 Monaten 
Barriques, ätherisch, burgundisch, lang. 

 18/20 2025 – 2040

Donatsch und Gantenbein: Der 
Popstar und der Perfektionist
Sie sind die wichtigsten Aushängeschilder der 
renommiertesten Schweizer Weinregion, der 
kleinen, feinen Bündner Herrschaft: Martin 
Donatsch sowie Martha und Daniel Ganten-
bein. Und sie könnten unterschiedlicher nicht 
sein.

Immer wieder fliegen die Gedanken von Martin 
Donatsch an einen anderen Ort als den des 
Gesprächs. So sagt er unvermittelt: «Es ist 
schon verrückt, wie viele starke Winzer wir an 
diesem sehr kleinen Flecken Erde vereinen.» 
In der Tat. Besser könnte er die Bündner Herr-
schaft, wie die kleine Region rund um das 
Heidi-Dorf Maienfeld heißt, nicht charakteri-
sieren. 
Dort stehen gerade mal drei Prozent der Reb-
fläche der Schweiz. Doch was für welche! Bur-
gund at its Best!
Der Zaubermix? Hohe Durchschnitts-Tempe-
raturen, viele Sonnenstunden, kalkhaltige Bö-
den und mittlere Niederschlagsmengen. Und 
wenn es mal aus Kübeln gießt, trocknet der 
warme Südwind namens Föhn die Pflanzen 
unverzüglich ab.
Martin Donatsch aus Malans ist der immer 
noch jugendlich wirkende Popstar unter den 
Schweizer Winzern. Obwohl er seit zwanzig 
Jahren in die Prozesse, die sein genialer Vater 
Thomas mit ein paar gebrauchten Romanée-
Conti-Fässern initiiert hatte, mit einbezogen 
ist. Er kreiert für seinen Top-Wein Pinot Noir 
Unique jedes Jahr eine Spezial-Kunstetikette 
analog Mouton-Rothschild. «Mittlerweile ist 
der Wein sogar an der Pariser Fashion Week 
ausgeschenkt worden», sagt der auf Social 
Media höchst aktive Donatsch. Und für den 
Jahrgang 2019 war der Künstler gar er selbst, 
indem er die Augenpaare von 100 Freundinnen 
und Freunden in fünf verschiedenen Farben 
Warhol-mäßig verewigte. Total sind es rund 
4.000 Flaschen. Da ist also fast jede Flasche 
ein Unikat, ist doch ein Augenpaar zirka acht-
mal verewigt.
Ein Augenpaar gehört zum Beispiel Popstar 
DJ Antoine, ein anderes Jonny Fischer vom 
Kabarett-Duo Divertimento, beide leiden-
schaftliche Weinfreaks und Superstars in der 
Schweiz. Die Welt von Glitzer und Glamour ist 
eine, in der sich Martin stilsicher bewegt. So 
auch, als plötzlich US-Superstar Christina 
Aguilera einen Tag nach einem Privatauftritt 
unvermittelt im Keller von Donatsch auf-
tauchte.
Das alles mag schön und gut sein. Doch der 
volle Fokus von Donatsch liegt selbstredend 
auf seinen Weinen und seiner Heimat. Und 
auch darauf, die Schweizer Weine im Ausland 
besser zu propagieren. «Es wäre für das Image 
unserer Weine enorm wichtig, dass wir ein 
bisschen mehr exportieren», denkt er. «Denn 
so würde das Renommée auch im eigenen 
Land steigen, was nötig ist, denn viele Schwei-
zer haben immer noch Vorbehalte gegenüber 
den eigenen Weinen.» Im Fall von Donatsch ge-
hen fünf bis acht Prozent ins Ausland. «Aber 
ich könnte auch alles außerhalb der Schweiz 
absetzen, so groß ist die Nachfrage.» Ein Bei-
spiel: Wenn der Link für die Bestellung des 
Unique aufgeschaltet wird, sind die Flaschen 
innert zwei Stunden vergriffen! «Unsere Warte-
liste umfasst 400 Namen.» Und auch als Martin 

den Preis für den Unique von 80 auf 100 Fran-
ken anhob, änderte sich rein gar nichts. «Dabei 
ist es mir eines der größten Anliegen, dass un-
sere Weine nicht zu Spekulationsobjekten ver-
kommen, sondern primär für echte Weinlieb-
haber und damit für den Konsum da sind.»
Dasselbe Problem haben die Gantenbeins, die 
im anderen herrschaftlichen Top-Weindorf zu 
Hause sind: Fläsch. Martha und Daniel sind die 
bekanntesten Schweizer Winzer überhaupt. 
Das hängt natürlich ganz eng mit ihrem be-
wussten Entscheid zusammen, 35 bis 40 Pro-
zent ihrer Produktion zu exportieren. «Aber 
nach wie vor steht natürlich der einheimische 
Markt im Vordergrund, weshalb der Prozent-
satz nicht größer werden wird», sagt Martha. 
Doch die Gantenbeins könnten ihre Gesamt-
produktion von 25.000 bis 30.000 Flaschen lo-
cker im Ausland absetzen. «Dazu würden so-
gar Deutschland und Österreich alleine rei-
chen», präzisiert Martha. 
Dieses Renommée verdanken die Gantenbeins 
wie Donatsch einem bedingungslosen Trieb 
zur Perfektion. Zwei Beispiele mögen dies il-
lustrieren. «Wir lassen kurz vor der Lese jede 
einzelne Beere am Stock von unseren Leuten 
checken, um die nicht perfekten auszusortie-
ren», erläutert Daniel. «Das ist natürlich ein 
Riesenaufwand. Doch ich bin sicher: Er lohnt 
sich.»
Zweites Beispiel: Nach der Abfüllung werden 
die Flaschen zuerst mal gut eine Woche lie-
gend und nicht stehend gelagert. Daniel. «Der 
Korken verschließt dann besser. Er kann sich 
besser ausbreiten, wenn er keinen Druck 
durch den Wein verspürt. Wodurch es auch we-
niger ‘Rinner’ gibt.» Also Flaschen, die gewis-
sermaßen tropfen.
Die Gantenbeins machen genau drei Weine: Pi-
not Noir auf vier Hektar, Chardonnay auf zwei 
und Riesling auf einem Drittel Hektar. «Da 
musst du schon dranbleiben und extrem da-
rauf achten, dass alles gut wird. Da hat man 
dann keine Ausreden», formuliert es Daniel. 
Und Martha ergänzt: «Es ist schon sehr for-
dernd. Aber ich denke, es gelingt uns gut.» 
Und wenn es mal ein klimatisch katastropha-
les Jahr gibt? Dann würde gnadenlos deklas-
siert, sagen die Gantenbeins. «Eine andere Lö-
sung gibt es nicht. Aber bisher haben wir es 
immer hingebracht, wenngleich mit teils riesi-
gem Aufwand.» 

Die Weine von Donatsch

2021 Crémant Blanc de Blancs Brut: (34 
Franken. 100% Weißburgunder, eigens für die-
sen Schaumwein gepflanzt). Dezente, fruch-
tige Nase, rotbeerig, kaum Hefe, knackige 
Säure, präzise, feine Perlage, total trinkig, 
Kräuter, enorm frisch, leicht vegetabiles, lan-
ges Finish. 17.5/20 –2032

2021 Weissburgunder: (26 Franken. Aus-
verkauft). Dezent-mineralisches Bouquet, 

nasses Gestein, rechte Säure, schlank, ganz 
fein, fast zerbrechlich, Äpfel, Zitrus, mittellan-
ger Abgang. 17/20 –2030

2021 Completer Malanserrebe: (65 Fran-
ken. Ausverkauft). Expressives Bouquet mit 
Honig, Melone, Apfel, Mandarine, minimaler 
Feuersteintouch, leicht brotig, Brioche, schöne 
Säure, Agrumen, Orangenzeste, Limette, 
Mango, Aprikose, ausbalanciert, ätherisch, 
füllt alles aus, sehr lang! 19/20 2026 – 2047

2021 Chardonnay: (100 Franken. Ausver-
kauft). Herausragende, hoch präzise Nase, viel 
Mineralität, ein Strauß exotischer Früchte, 
aber auch Äpfel und Birne, leicht rauchig, Blei-
stift-Touch, Banane, fein ziseliert, zitrisch, total 
trinkig, sehr lang, ein großartiger Terroirwein. 

19/20 2026–2050

2021 Pinot Noir Tradition: (26 Franken). Pi-
notig-rotbeeriges Bouquet, kräutrig, feinglied-
rig, sauber, recht druckvoll, erstaunlicher Tief-
gang, frisch, ätherisch, super trinkig, lang, 
wunderbarer Terroirwein. 17.5/20 –2031

2020 Pinot Noir Passion: (45 Franken. Aus-
verkauft). Massive Rotfrucht wie Himbeere und 
Griottes, leicht herbal, schlank, feingliedrig, 
höchst elegant, ätherisch, wunderbare Fri-
sche, trotz der Fragilität dicht, geht vorwärts, 
rechtes Finale. 17.5/20 2024 – 2046. 
Fassprobe Jahrgang 2021: 18/20 2025 – 2047.

2020 Pinot Noir Unique: (100 Franken. 
Ausverkauft). Total ausgewogene, expressive 
Nase, leichte Espressonote, rauchig, Kräuter-

touch, viel Frucht, filigran, dicht, seidige Tan-
nine, knackig, leicht erdig, die Frucht tendiert 
nun zu Rot, ätherisch, ausladend, totale Ele-
ganz und Superabgang! 18.5/20 2027 – 2051 
Fassprobe Jahrgang 2021: 19/20 2028 – 2053

2018 Pinot Noir Reserve Privée: Privatreserve, 
die nur in den besten Jahren produziert wird, Se-
lektion der besten Unique-Fässer. Unverkäuflich. 
Wahnsinnsnase! Wohl rechtes Parfüm, aber total 
ausladend, enorme Tiefe, Frucht zwischen rot 
und schwarz, Kräuter, dicht, stoffig, immer noch 
viel Tannine und immer noch jugendlich und im-

TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1 TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1

Die Bündner Ausnahmewinzer Martha und Daniel 
Gantenbein im Barriquekeller in Fläsch 
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Pop-Superstar – DJ Antoine am berühmt gewordenen Tschiertschen-Tasting zum Thema Pinot Noir
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mer noch totale Frische, Thymian, Rosmarin, 
ätherisch, füllt alles aus und das Finale ist 
schlicht atemberaubend! 19.5/20 2028 – 2060

Die Weine von Gantenbein

2020 Riesling: (1.500 Flaschen!). Tolle aus-
ladende Nase, nur minimale Petrolnote, Gelb-
frucht, mineralisch, komplex, enorme Frucht-
süße, Schmelz, cremig, Ananas, dezente 
Säure, sehr tief, lieblicher Wein mit schönem 
Säure-Süße-Spiel, sehr trinkig und lang.  

17.5/20 2025 – 2041

2020 Chardonnay: Expressives minerali-
sches Bouquet mit frischer Zitrusfrucht, neben 
den üblichen Exoten auch einheimische 
Früchte, Power, Dichte, enorm druckvoll, Tiefe, 
ätherisch, präzise, nie überhandnehmende 
Säure, totale Eleganz, füllt alles aus, super-
lang! 19.5/20 2024 – 2045

2019 Chardonnay: Burgundisch anmuten-
des Bouquet mit Tiefgang, wachsige und exoti-
sche Noten, überhaupt jede erdenkliche Art 
Frucht wie Äpfel, Ananas, selbst Banane neben 
den Klassikern, Kräuter, fein ziseliert, perfekt 
austariert, leichte Vegetabilitätsspitze, etwas 
Vanille, Superpower, minimal brotig, füllt alles 
aus und ist extrem lang. 19. 5/20 –2058

2013 Chardonnay: Reife, gelbe Früchte wie 
Ananas, Banane, auch exotische Noten, Brio-
ches und Zwieback, enorme Dichte, Medizinal-
touch, knackige Säure, schöner Fluss, äthe-
risch, unglaubliche Eleganz und Superabgang. 

18.5/20 –2040

2020 Pinot Noir: Zurückhaltende Nase, 
komplex, ein Hauch Espresso, leicht rauchig, 
dezente Kirschfrucht, rund, geschmeidig, 
rechte hochpräzise getimte Säure, total ele-
gant, frisch, knackig, markante Tannine, äthe-

risch, total harmonisch, alles am richtigen Ort, 
nahe an der Perfektion. 19.5/20 2026 – 2049 

2019 Pinot Noir: Rauchig, massive Feuer-
steinnote, total mineralisch, leicht erdig, de-
zente Frucht, tief, sehr klassisch, sehr burgun-
disch, nun Fruchtdichte und Konzentration, 
dennoch easy Fluss, rechte Tannine, ätherisch, 
Thymian, Eukalyptus, enorme Länge. 

19/20 2026 – 2050 

2018 Pinot Noir: Weihrauch, auch etwas 
Pilz, rote Beeren, ausladend, leichte Kräuter-
note, wirkt recht reif, tief, ruht in sich, Druck, 
schöne, reife Tannine, lang. 18/20 2024 – 2047

 (Die Weine von Gantenbein sind nur via 
Fachhandel erhältlich. Ab-Hof-Verkauf gibt es 
nicht. Nur langjährige Kunden haben ein Kauf-
recht. Die Handels-Primeurpreise liegen bei 
rund 100 Franken. Einmal im Handel, kosten 
die Flaschen ab 200 Franken für Riesling und 
Pinot Noir respektive 350 Franken für Char-
donnay).

Deutschschweiz: Kunterbunte Tour 
de Suisse allemande
Es ist das heterogenste Gebilde der Wein-
schweiz, die Region Deutschschweiz. Denn sie 
beginnt ganz nördlich im Drei-Länder-Eck 
Frankreich/Deutschland/Schweiz in Basel, wo 
das Klima für den Rebbau sehr günstig ist, weil 
es beeinflusst von der Oberrheinischen Tief-
ebene ist, die via Burgundischer Pforte eine 
Verbindung zum Mittelmeerraum hat. Es geht 
weiter über die großen und versatilen Kantone 
Aargau und Zürich. Rund um den Zürichsee 
wurden Reben einst fast angebaut wie Weizen: 
in unüberschaubaren Massen. 5.585 Hektar 
standen im Jahr 1881 unter Reben. Eine Fläche 
so groß wie jene des Wallis. Gewaltig! 21.628 
Rebbauern bewirtschafteten diese Berge. Das 
Wohlergehen eines beträchtlichen Teils der 

Landbevölkerung hing vom Weinbau ab. Tempi 
passati! Es folgte der Niedergang beginnend 
mit Reblaus und Falschem Mehltau, die unbe-
liebter werdende schwere Handarbeit und die 
Eisenbahn, die den Import von weit billigerem 
Wein aus dem Ausland ermöglichte. Im Jahr 
1966 waren gerade noch 391 Hektar mit Reben 
bepflanzt. Mit der danach einsetzenden Quali-
tätsoffensive erholte sich der Rebbau. Heute 
werden 620 Hektar bewirtschaftet. Speziell in-
teressant: Die uralte Zürcher Rebsorte 
Räuschling, die ihren Namen nicht etwa ho-
hem Rauschpotenzial verdankt, sondern we-
gen der Lautstärke seines laut im Wind wehen-
den Blattgrüns. Selbst der große Johann Wolf-
gang von Goethe himmelte den Räuschling an. 
Vermutet wird, dass Goethe 1775 während ei-
ner seiner drei Schweiz-Reisen in seinem Ge-
dicht «Auf dem See» mit den Worten «Und im 
See bespiegelt – sich die reifende Frucht» wohl 
den Räuschling gemeint hat.

Weiter gehts in der Deutschschweiz mit der In-
nerschweiz, wo selbst in der Urner Metropole 
Altdorf hinter dem weltberühmten Denkmal 
von Nationalheld Wilhelm Tell exzellente Reb-
berge liegen – Klimaerwärmung und Föhn sei 
Dank. Teil des Gebildes ist auch das berühmte 
Blauburgunderland rund um Schaffhausen, 
das aber in Sachen Top-Qualität an Bedeutung 
eingebüßt hat. Zum Beispiel zugunsten des Ot-
tenbergs im Nachbarkanton Thurgau, wo mit 
die besten helvetischen Pinot Noirs produziert 
werden. Weiter gehts über St. Gallen ins 
Schweizer Burgund schlechthin, die Bündner 
Herrschaft, wo auf rund 400 Hektar etwas 
mehr als 70 Winzer Weine von exquisiter Quali-
tät erzeugen. Zu drei Vierteln rote. Das darf 
nicht (mehr) überraschen, denn das einst vor-
nehmlich für seine weißen Gewächse bekannte 
Land produziert seit 15 Jahren mehr Rotwein.

Eine Deutschschweizer-Auswahl an 
Top-Weinen

2021 Räuschling Seehalden, Schwarzen-
bach Weinbau, Meilen ZH: (27 Franken. Aus-
verkauft. www.schwarzenbach-weinbau.ch). 
Expressive marzipanige Nase, tief, leichte Ho-
nignote, Schmelz, viel Fruchtsüße, ungewöhn-
lich dezente Säure, Power, rechtes Finale. 

17.5/20 2025 – 2042

2020 Räuschling Äfenrain, Weingut Höck-
listein, Rapperswil-Jona SG: (39 Franken. 
Ausverkauft. www.höcklistein.ch). Wunder-
schöne mineralische Nase, tief, etwas Bleistift, 
Gelbfrucht, auch Zitrus, ein Hauch Feuerstein-
zältli, Tiefe, Power, cremig, Schmelz, Frische, 
dezente Säure, sehr lang. Großartig!  

18/20 2026 – 2045

2021 Solaris, Weingut zum Rosenberg, 
Altdorf UR: (26 Franken. www.weingut-zum-ro
senberg.ch). Fruchtig-frische Nase, Wachs, 
schöne Knackigkeit, was bei der Rebsorte So-
laris immer eine Challenge ist, neigt sie doch 
zu rechter Fruchtsüße, trinkig, beschwingt-
leichtfüßig, floral, sehr schönes, recht langes 
Finish. 17/20 –2031

2021 Completer Grand Maître, Weingut 
Roman Hermann, Fläsch GR: (45 Franken. 
Ausverkauft. www.weingut-hermann.ch). Sen-
sationelles, sehr mineralisches Bouquet, 
Agrumen, Äpfel, Quitten, Blumen, Schmelz, to-
tal harmonisch, sehr präsente Säure, gegen 
Ende Zitronen und leichte Holzaromen, sorten-
typisch, Power, stringent, Top-Länge, wirklich 
großartig! 18/20 2026 – 2045

2021 Sauvignon Blanc Grand Cru, Weingut 
Jauslin, Muttenz BL: (36 Franken. www.wein
gutjauslin.ch). Recht knallige Nase, grasig, zi-
trisch, archetypisch, leichte Säure, Tiefe, 
Power, Schmelz, nussig, ätherisch, Minze, 
lang. 18/20 –2032

2020 Blaufränkisch Döttingen, Hauksson 
Weine, Rüfenach AG: (28 Franken. www.hauksson
weine.ch). Medizinale Nase, Kräuternoten, äthe-
risch, Minze, Harz, Tannennadeln, Frische, inten-
siv, easy Fluss, leicht-feingliedrig, erdig, wirkt 
sehr natürlich, tief, Mundfülle, Menthol, knackig, 
rechte Tannine, lang. 17.5/20 2026 – 2038

2021 Centenaire Vidal Blanc fumé, Zweifel 
1898, Zürich ZH: (69 Franken. www.zwei
fel1898.ch). Leicht laktische Nase, Joghurt, 
rechte Holzaromen, Gelbfrucht, Power, Tiefe, 
einerseits pompös, andrerseits knackige Säure, 
rauchig, rechtes Finish. 17.5/20 2025 – 2038

2020 Müller-Thurgau Broger-dynamisch, 
Michael Broger Weinbau, Ottoberg TG: (Die-
ser Orange Wine hat gerade mal 10,5 Vol.%! 38 
Franken. www.gerstl.ch). Sehr floral, gelb-

fruchtig, Quitten, getrocknete Kräuter, trinkt 
sich erstaunlich leicht, Zitronen, leichte Salzig-
keit, lang. 17.5/20 –2028

2021 Kerner Stadt Zürich AOC, Landolt 
Weine, Zürich ZH: (21 Franken. www. landolt-
weine.ch). Tolle wachsig-fruchtige Nase, Äpfel, 
Agrumen, sehr floral, mineralisch, viel Frucht-
süße, nun auch exotische Früchte wie Ananas, 
auch viel Säure, ausbalanciert, trinkig, mittel-
langer Abgang. 17.5/20 –2028

2021 Sauvignon Blanc, Weingut Wolfer 
Weinfelden TG: (24 Franken. Ausverkauft. 
www.wolferwein.ch). Sehr schöne hochtypi-
sche Nase, leichte Stachelbeeren, Zitrus, nas-
ses Gras und Gestein, Schmelz, knackig, de-
zente, aber markante Säure, Vegetabiltouch, 
Grapefruit, generell viel Frucht, knackig, per-
sistenter Abgang. 17.5/20 –2027

2020 Spiezer Riesling-Sylvaner, Spiezer 
Alpine Weinkultur, Spiez BE: (19 Franken. 
Ausverkauft. www.alpineweinkultur.ch). Ver-
haltene, aber äußerst harmonische Nase, et-
was Frucht, sehr feingliedrig und elegant, fast 
schon zerbrechlich, etwas Wachs, wunderba-
rer langer Abgang. Toll! 18/20 –2029

2020 Sauvignon Blanc, Weinkellerei Giani 
Boner, Malans GR: (30 Franken. www.gianibo
ner.ch). Komplexe, leicht rauchige Nase, tief, 
wachsig, Schmelz, präzise Säure, ausgewo-
gen, samtene Textur, Fülle, lang! 18/20 –2030

2020 J Muscat Sec, Weinbau Mariazell, 
Sursee LU: (Assemblage aus 60% Muscat Oli-
ver und 40% Solaris. Diese war am Grand Prix 
du Vin Suisse in den vergangenen acht Jahren 
sechs Mal nominiert für den Titel «Beste weiße 
Assemblage» und holte ihn zwei Mal. 26 Fran-
ken. Ausverkauft. www.weinbau-mariazell.ch). 
Ausladende, enorm aromatisch-kräutrige 
Nase, Rosmarin, Thymian, Eukalyptus, 

Schmelz, knackige Säure, Tiefe, breite Schul-
tern, stringent, Minze, Mundfülle, sehr schö-
nes Finale. 17/20 –2030 

2018 Rossoprofondo Zweigelt, Brunner 
Weinmanufaktur, Hitzkirch LU: (32 Franken. 
www.brunner-weinmanufaktur.ch). Tiefe, 
dunkle Nase, rauchig, etwas Teer und Holz-
kohle, Barriquenoten, leicht mineralisch, 
dunkle Früchte, Espresso, fruchtsüß, würzig, 
ätherisch, leichter grüner Peperoni-Touch, 
medizinal, Fülle, süffig und superlang.  

17.5/20 2026 – 2034 

2021 Sauvignon Blanc, Weingut Nadine 
Saxer, Neftenbach ZH: (19 Franken. Ausver-
kauft. www.nadinesaxer.ch). Tolle ausladende 
rotbeerige Nase, Schmelz, rahmig, Power, tief, 
dezente Säure, toller Abgang. 17.5/20 –2029

Waadtland: Unesco-Weltkulturerebe 
Der Weinfreund, der in seinem Leben noch nie 
eine Schifffahrt entlang der Gestade des Gen-
fersees gemacht hat, um ein Unesco-Weltkul-
turerbe mit offenem Mund zu bestaunen, den 
man kaum mehr zukriegt, dem fehlt etwas 
Elementares in seinen Weinwelt-Erlebnissen. 
Das Panorama des Lavaux ist unfassbar spek-
takulär! Und der größte Teil dieser Steillagen 
ist, natürlich, mit Chasselas, bestockt. Der 
Rebsorte, die eine Region derart dominiert wie 
keine zweite in der Schweiz. Im Kanton Waadt, 
so hat man das Gefühl, gehts nur um Chasse-
las. Danach um Chasselas. Und nochmals um 
Chasselas. Dabei ist die Klimaerwärmung der 
Region am nördlichen Ufer des zwischen 
Frankreich und der Schweiz geteilten Sees 
durchaus auch entgegengekommen. Nicht un-
bedingt dem Chasselas, denn der verliert ge-
fühlsmäßig in warmen Jahren sein letztes 
bisschen Säure, das ihm eine gewisse Nervig-
keit verleiht. Aber gerade die eher spätreifen-
den roten Rebsorten wie Merlot oder Cabernet 
erbringen mittlerweile faszinierende Resul-

TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1 TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1
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Der Doyen des 
Chasselas 
Louis-Philippe Bovard 
vor den Reben seines 
Welt-Chasselas-Kon-
servatoriums im 
Lavaux am GenferseeFaszinierende Probe des Zürcher Räuschlings in der Keller-WG Schwarzenbach zurück bis ins Jahr 1935
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Schlossherr Johannes Meier vom Schlossgut Bachtobel 
vor dem immer noch aktiven Torkel aus dem Jahr 1584
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tate. Gerade wenn sie ein Genie wie Charles 
Rolaz anhand nimmt.
Und doch: Sie stehen im Schatten des all-
mächtigen und omnipräsenten Chasselas. Die 
Rebsorte, die in Deutschland Gutedel heißt 
und nur im badischen Markgräflerland ver-
breitet ist. In der Schweiz heißt sie im Genfer-
seebecken Chasselas, im Wallis indes Fen-
dant. Sie ist uralt und stammt, das haben die 
neuesten Forschungsergebnisse des renom-
mierten Schweizer Ampelografen José Vouil-
lamoz ergeben, nicht etwa aus Ägypten, Paläs-
tina oder Konstantinopel, sondern doch vom 
Genferseebogen, möglicherweise aus der Re-
gion des alten Königreichs Savoyen südlich des 
Sees oder im heutigen Waadtland. Also ir-
gendwo zwischen Annecy und Montreux. Die 
Rebsorte ist weltweit enorm verbreitet, aller-
dings überwiegend als Tafeltraube. Ohnehin ist 
Vouillamoz ein großer Chasselas-Fan. «Auch, 
weil er einer der ganz wenigen sozialen Weine 
ist, den man bei Hochzeiten, Geburten, Beerdi-
gungen, zur Vertragsbesiegelung und so wei-
ter trinkt. Er ist also ungemein versatil.» Und 
was Chasselas noch macht, so Vouillamoz: «Er 
offenbart das Terroir sehr präzise.»
Die Schweizer Weine sind schon Geheimnis 
genug, und dann entdeckt man dahinter Sub-
Geheimnisse, die man nie erwartet hätte. Die 
Offenbarung liefert die Verkostung von qualita-
tiv guten, gereiften Chasselas. Denn nach 
zehn, zwanzig Jahren eröffnet sich ein ganz 
anderes Aromaprofil mit Tertiärnoten wie Ka-
ramell, Honig, reifen und getrockneten Früch-
ten, Zimt, Curry, Trüffel etc. Und das ist irgend-
wie ein Anachronismus. Denn Chasselas-Ol-
dies hintergehen schamlos die These, wonach 
nur säurestarke Weine ein derartiges Alte-
rungspotenzial haben. Erst recht weiße! Und 
wer einen reifen Chasselas mit einem eben-

falls reifen Schweizer Alpkäse paart, der lan-
det fadengerade im Genussparadies!

Das Beste aus dem Waadtland

2020 Curzilles, Domaine La Colombe Pac-
cot, Féchy VD: (gemischter Satz aus Doral, 
Chasselas, Pinot Gris und Riesling. 21.50 Fran-
ken. www.lacolombe.ch). Sehr elegant, easy 
Fluss, leichtfüßig, Schmelz, ausgewogen, we-
nig Säure, tolles Finale. 17.5/20 –2029

2019 Syrah St-Saphorin, Cave des Rois 
Marco & François Grognuz, Villeneuve VD: (32 
Franken. www.cavedesrois.ch). Würzige, recht 
tiefe Nase, schwarze Früchte wie Brombeeren, 
Schmelz, Power, Bittermandeln, ätherisch, 
Minze, sehr dicht und doch nervig-spannungs-
voll, leicht alkoholisch wirkend, lang.  

17.5/20 2026 – 2039

2021 Château de Trévelin Grand Cru Au-
bonne Altesse, Hammel Terres de Vins, Rolle 
VD: (Altesse ist eine ertragsschwache Reb-
sorte, die neben ihrem Ursprungsgebiet Sa-
voyen nur noch in Mini-Mengen in der Schweiz 
angebaut wird. 23 Franken. www.hammel.ch). 
Tolle ausladende Nase, leichte Agrumen wie 
Grapefruits, Orange oder Mandarine, auch 
Exotik, Wachs, Schmelz, tief, Säure, Power, 
Ananas, Äpfel, leicht buttrig, sehr trinkig, rech-
tes Finale. 17.5/20 –2029

2018 Syrah Terra Solis, Domaine Serge 
Diserens Les Moines, Villeneuve VD: (89 
Franken. Ausverkauft. www.monvin.shop). Jo-
hannisbeeren, sehr intensive Fruchtaromatik, 
Unterholz, Zimt, Nelke, Lebkuchen, tief, rechte 
Tannine, Kraft, Kräuter, schönes Finish.  

18/20 2027 – 2041

2020 Salix Chenin Blanc, Domaine Louis Bo-
vard, Cully VD: (41 Franken. www.domainebo
vard.com). Wachsige Nase, expressiv, Marzipan, 
Gelbfrucht, Vanille, Holzaromatik, komplex, 
Power, samtene Textur, Tiefe, stützendes Säu-
rerückgrat, Kräuterwürze, mineralisch, Ana-
nas, Fülle. Sehr lang, ganz geil. 17.5/20 –2031

2018 Domaine du Montet Côte Rousse 
Grand Cru Bex, Hammel Terres de Vins, Rolle 
VD: (60% Merlot, Rest Cabernet Franc und 
Sauvignon sowie Syrah. 40 Franken. www.
hammel.ch). Ein Bouquet irgendwo zwischen 
Bordeaux und Südafrika, leicht erdig, viel 
Beerenpower, Cassis, Bonbon, Kirschen, 
enorme Power, leicht salzig (in Bex steht 
eine Salzmine…), tief, ätherisch, sehr lang.  

18/20 2026 – 2041

2020 Plant Robert de Lavaux, Patrick Fon-
jallaz, Epesses VD: (Plant Robert, auch Plant 
Robez oder Plant Robaz, ist ein Gamay-Klon, 
der ausschließlich im Lavaux-Gebiet angebaut 
wird und Mitte des 20. Jahrhunderts beinahe 
ausgestorben war. 20 Franken. www.closdela
republique.ch). Kerniges, dunkelbeeriges Bou-
quet, viel Kräuter, leicht nussig und ätherisch, 
dann zu Rotfrucht-Aromen wechselnd, ge-
wisse Süße, Bittermandeln, schlank, trotz der 
wuchtigen Johannisbeer-Ouvertüre trinkig, 
ausgewogen, eher ein mittleres Finish.  

17/20 2026 – 2030 

2020 G Gamaret, Henri Cruchon, 
Echichens VD: (20 Franken. Ausverkauft. 
 www.henricruchon.ch). Ausladende, sehr flo-
rale Nase, Veilchen, ätherisch, Medizinaltouch, 
Thymian, Ramazzotti, Schmelz, trinkig, nötige 
Säure da, Tiefe, Aceton, Frische, rechte Länge. 

17.5/20 2026 – 2033

2020 Cabernet Franc/Merlot, Domaine de 
la Recorbe Heiniger, Eysins VD: (15 Franken. 
www.domainedelarecorbe.ch). Tiefe, dunkle 
Nase, Power, Espresso, schwarze Schoko-
lade, rechte Holznote, viel Druck, expressiv, 
Frucht zwischen rot und schwarz, groß. 

18/20 2025 – 2031

Best of Chasselas

2021 Brez Grand Cru, Domaine La Co-
lombe Paccot, Féchy VD: (17.50 Franken.  
 www.lacolombe.ch). Sehr schönes floral-pfir-
sichiges Bouquet, tief, ätherisch, elegant, 
leichte Fruchtsüße, frisch, feingliedrig, toller 
Abgang. 17.5/20 –2038

2020 L’Ovaille Premier Grand Cru, Do-
maine de L’Ovaille Deladoey fils, Yvorne VD: 
(31 Franken. www.ovaille.com). Sehr schöne 
ausladende Nase, komplex, Schmelz, Frische, 
floral, leicht aromatisch, enorm harmonisch, 
Power, Tiefe, trinkig, wunderbare Länge. 

17.5/20 –2039

2021 Calamin Grand Cru Cuvée, Vincent 
Blaise Duboux, Epesses VD: (26.50 Franken. 
www.martel.ch). Wunderschönes leicht rot-
beeriges (Johannisbeeren) Bouquet, herbal, 
Pfirsich, knackig, Tiefe, Schmelz, sehr zitrisch, 
Agrumen aller Art, auch ein wenig Brot, rech-
tes Finale. 17.5/20 –2039

2021 Trémazières, Simon Maye & Fils, St-
Pierre-de-Clages VS: (15 Franken. Ausverkauft. 
www.simonmaye.ch). Tolle agrumige Nase, vor 
allem viel Mandarinen und Orangenzeste, mi-
neralisch, floral, erstaunlich knackige Säure, 
schlank, wieder Zitrusfrucht, fast wie ein Sau-
vignon daherkommend, klar, trinkig, rechtes 
Finales. Top-Chasselas. 17.5/20 –2037

2021 Château de Malessert Féchy Premier 
Grand Cru Sother, Perroy VD: (18 Franken. 
www.cavedelacote.ch). Tolle, ausladende 
Nase, Rhabarber, Schwarztee, Pfirsich, leichte 
Vegetabilität, Schmelz, Tiefe, cremig, dezente 
Säure, Kraft, Bittermandeln, Fülle, total trin-
kig, fantastischer Chasselas! 17.5/20 –2039

2021 Dézaley Grand Cru, Pierre-Luc Leyv-
raz, Chexbres VD: (29.90 Franken. www.bau
raulacvins.ch). Expressiv-komplexe Nase, nas-
ses Gestein, Agrumen, Tiefe, leicht herbal, 

2021 Aigle Les Murailles, Henri Badoux, 
Aigle VD: (18 Franken. www.henri-badoux.ch). 
Sehr schöne kräutrig-ätherisch-medizinale 
Nase, Apfel, Agrumen, easy Fluss, enorm 
leicht, fast zerbrechlich, Schwarztee, recht ty-
pisch, überraschend finessenreich, gute 
Länge. 17/20 –2034

2021 Les Cheneaux Epesses Grand Cru 
Lavaux, Les Frères Dutruy, Founex VD: (20.50 
Franken. www.lesfreresdutruy.ch). Wunder-
bare, klare, typische Chasselas-Nase, minera-
lisch, Understatement, Schmelz, sehr verhal-
tene Säure, üblicher Vegetabiltouch, Power, er-
staunliche Mundfülle, Rhabarber, Tee, schöne 
Länge. 17.5/20 –2038

2020 Vieilles Vignes Clos des Corbassiè-
res Coeur du Clos, Domaine Cornulus, Sa-
vièse VS: (Amphorenvergorener Fendant. 
18.50 Franken. www.cornulus.ch). Sehr rau-
chig, enorme Mineralität, Feuerstein, fast 
Riesling-mäßig, knackig, dezente Säure, die 
aber präsent ist, Pfirsich, Tee, floral, wunder-
bares Finish. Unglaublich für einen Fendant: 
Das hier ist richtig groß! 17.5/20 –2040

2020 Au Brez Premier Grand Cru, Do-
maine Kursner, Féchy VD: (19 Franken. www.
kursner.ch). Sehr schöne ausladende Nase, 
floral, fruchtig, Pfirsich, kräutrig, Schmelz, 
rechte Breite, Tiefe, Nougat, tolles Finale. 

17/20 –2038

2020 Château de Chardonne Premier Grand 
Cru, Obrist, Chardonne VD: (24 Franken. www.
obrist.ch). Dezente Nase, leicht floral, minera-

lisch, viel Kraft, etwas CO2, Fruchtsüße, Pfirsich, 
Tee, Eleganz, Tiefe, gute Länge. 17.5/20 –2037

2020 Fendant Balavaud Vétroz Grand Cru, 
Jean-René Germanier, Vétroz VS: (18.50 
Franken. www.jrgermanier.ch). Verhaltene 
Nase mit einem Hauch Pfirsich, Mineralik, 
feingliedrig, frisch, Fruchtsüße, total easy und 
elegant, Mundfülle, recht lang. 17/20 –2036

2022 Fendant Pirouette, Albert Mathier, 
Salgesch VS: (18 Franken. www.mathier.ch). 
Sehr schöne komplexe Nase, Heu, Kräuter, 
Rhabarber, Rooibos-Tee, Schmelz, Tiefe, dicht, 
Fruchtsüße, knackig-beschwingt, Holunder-
blüten, mineralisch, lang. Toll! 17.5/20 –2039 

2021 Château Maison Blanche Grand Cru, 
Yvorne VD: (22 Franken. www.maison-
blanche.ch). Sortentypische Nase, Schwarztee, 
Rhabarber, Pfirsich, leicht mineralisch, 
Schmelz, typische Chablais-Power, dicht, stof-
fig, trinkig, recht lang. 17.5/20 –2041 

TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1 TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1

Neuenburger Superstars – Jean-Denis 
Perrochet links mit seinem Sohn 
Alexandre von La Maison Carrée in 
AuvernierFo
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feingliedrig-zart, hoch elegant, 
frisch, sehr tief, ätherisch, 
Charme, füllt alles aus, sehr lan-
ges Finale. Top! 18/20 –2041

2021 Dézaley Chemin de Fer 
Grand Cru, La Maison Massy, Epes-
ses VD: (35.50 Franken. www.bau
raulacvins.ch). Dezente, leicht 
kräutrige Nase, wenig Frucht, ver-
halten, mineralisch, elegant, «hin-
terhältige» Power, leichte Bitter-
mandeln, ätherisch, füllt den Gau-
men aus, punktet nicht mit viel 
Frucht wie Rhabarber, aber mit 
Eleganz und Filigranität, schöner 
Abgang. 17/20 –2038

2021 Fendant Tradition, Do-
maine des Muses, Sierre VS: 
(23.50 Franken. ww.domainedes-
muses.ch). Enorme und untypi-
sche Fruchtnase mit Agrumen, 
aber auch Pfirsich, ein Hauch Lin-
denblüten, Schmelz, rechte 
Breite, wieder Fruchtsüße, kaum 
Säure, saftig, easy drinking, aber 
mit Stil. 17/20 –2038

Ein paar Deutschschweizer 
Ausdrücke: Same but 
different
· anmächelig = lustmachend, attraktiv
· Zältli = Bonbon
· Chriesi = Kirsche
· Zündhölzli = Streichholz
· Grapefruit = Pampelmuse
· pinotig = pinot-typisch
· minim = minimal
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2020 L’Arbalète Dézaley Grand Cru Testuz, 
Cully VD: (26.80 Franken. www.obrist.ch). Aus-
ladend, Früchte-Potpourri mit Pfirsich und Zi-
trone als Speerspitzen, Flieder, Frische, ein 
Hauch CO2, Mundfülle, leicht aromatisch, Mi-
neralität, Kräuter, Blumen, Wachs, schönes Fi-
nish. Toller Chasselas! 17.5/20 –2040

2020 Fumé St-Saphorin Collection, Louis 
Bovard, Cully VD: (Winzerlegende Bovard zeigt 
auf, dass Chasselas auch im Holz geht. Der 
Fumé reifte zehn Monate in Barriques. 23 
Franken. www.domainebovard.com). Wunder-
schön expressive Nase zwischen Gelbfrucht 
wie Ananas und Pfirsichnoten, Wachs, floral, 
Schmelz, Marzipan, Harz, Schwarztee, Rha-
barber, kaum Säure, schöner Fluss, lang. 

18/20 –2042

2019 Dézaley Grand Cru Récolte choisie, 
Patrick Fonjallaz, Epesses VD: (außer Kon-
kurrenz gewissermaßen eine Rarität: ein Süß-
wein aus Chasselas! 44 Franken. www.closde
larepublique.ch). Vanille, brotig, Hefe, Honig, 
leichte Salznote, mineralisch, Marzipan, 
Power, Schmelz, schönes Süße-Säure-Spiel, 
nie zu süß, ätherisch, Thymian, leichtgewichtig 
gegen Ende, rechtes Finish. 17.5/20 –2047

Drei rüstige Oldies:

1986 L’Arbalète Dézaley Testuz, Cully VD: 
(26.80 Franken für Jahrgang 2021. 
 www.obrist.ch). Wunderschöne expressive 
Nase, Honig, Wachs, Melonen, Mandeln, Pfir-
sich, dezente Säure, komplex, frisch, reife Bir-
nen, mineralisch, Petrol, Toast, Butter, Hefe, 

immer noch ein Hauch Säure vorhanden, tolles 
Finale. Schönes Altweinerlebnis! 18/20 trinken

2007 Médinette Dézaley Grand Cru, Do-
maine Louis Bovard, Cully VD: (32 Franken für 
Jahrgang 2021. www.domainebovard.com). 
Tolle unprätentiöse Nase, viel Frucht, Kräuter, 
Brioches, Toast, eingekochte Vanille, minim ve-
getabil, Spannung, top Finish. 17.5/20 trinken 

2012 Château de Châtagneréaz Premier 
Grand Cru Mont-sur, Rolle VD: Mandarinen, 
Schwarztee, Haselnüsse, Bittermandeln, 
leichte Kohlensäure, minime Säure, immer 
noch frisch und fruchtig, leichte Erdnote, Fülle, 
lang. 17/20 –2027 

(Ein besonderes Angebot der Besitzergruppe 
Schenk: Boxen mit sechs Flaschen 2011er 
oder 2012er oder assortiert mit den Jahrgän-
gen 2013 bis 2018 können für 156 bis 201 Fran-
ken gekauft werden. www.chatagnereaz.ch)

Drei-Seen-Land: Von Philosophen 
und Reformatoren
Irgendwie befindet sich die Region am Fuß des 
Juras irgendwo im Nirgendwo. Zu ihr gehören 
die drei Seen von Biel, Neuenburg und Murten 
sowie Rebberge aus drei Kantonen: Neuen-
burg, Bern und Fribourg (Vully). Im einst preu-
ßischen Neuenburg sind die Schweizer 
Schaumwein-Pioniere anzusiedeln – die Fami-
lie Bouvier begann 1810 Sprudler zu machen 
und wurde zum Hoflieferanten des preußi-
schen Königs – so dominieren heute stille 
Weine aus Burgundersorten. Neuenburg gilt 
gar als kleines schweizerisches Burgund, ver-

fügt die Region doch über ein ähnliches Mikro-
klima und liegt auf demselben 47. Breitengrad 
wie die Burgund-Metropolen Beaune und Di-
jon. Kein Wunder also, gleichen sich die Pinot 
Noirs der beiden Regionen fast schon auffällig. 
Kalk findet sich in allen Böden der Region, die 
reich an Mineralsalzen ist.
Etwas ganz anderes ist der erste Wein des 
Schweizer Weinjahres. Es ist ein im Januar ab-
gefüllter Chasselas, der unfiltriert in die Fla-
schen und am dritten Mittwoch des Monats auf 
den Markt kommt. Und damit die Sache auch 
wirklich trüb wird, werden die Etiketten der gut 
dreißig Non filtré produzierenden Winzer seit 
der Ausgabe 2023 verkehrt herum auf die Fla-
sche geklebt. So muss die Flasche auf den 
Kopf gestellt werden, um das Label lesen zu 
können. Und erst so kommt die Feinhefe rich-
tig in Schwung. Wie beim Weißbier… Zehn Pro-
zent der Neuenburger Gesamtproduktion ist 
Non filtré.
Neben Neuenburg sind die interessantesten 
Regionen jene am Bielersee und der Mont 
Vully. An den Ufern des Sees keltern 60 Winzer 
vornehmlich Weißwein. Auch auf der St.-Pe-
tersinsel, von welcher der große Philosoph 
Jean-Jacques Rousseau gesagt hat, es sei die 
schönste Region, die er je erlebt habe.
Am Mont Vully wird der Freiburger kultiviert, 
eine 1916 in Freiburg im Breisgau gezüchtete 
Rebsorte aus Silvaner und Grauburgunder. Sie 
heißt in Deutschland seit 1958 Freisamer. Weil 
das Europarecht untersagt, für eine Trauben-
sorte eine Ortsbezeichnung zu wählen. Bei uns 
indes ist der Name nach wie vor Freiburger. 
Zumal die Region Vully die beiden Kantone 
Freiburg und Waadt umfasst und die einzige 
mit interkantonaler Ursprungsbezeichnung 
ist: AOC Vully, FR und VD. Auch spannend ist 
dort der Traminer, der den ersten Teil seines 
Namens (Gewürz) irgendwo im Berg Vully ver-
loren hat, und hier seit 1956 angebaut wird. 
Trocken. 

Best of Drei-Seen-Land

2019 Associé Diolinoir, Le Petit Château 
Môtier, Vully FR: (65 Franken. Ausverkauft. 
www.lepetitchateau.ch). Tiefwürzige, schöne 
Nase, leichte Pilznote, schwarze Früchte, kna-
ckige Säure, markante Tannine, stoffig, dicht, 
konzentriert, aber nie overpowering, Zimt, 
Lebkuchen, Adstringenz, Frische, ätherisch, 
lang. 17.5/20 2027 – 2042

2019 Sauvignon Réserve Fût de Chêne Do-
maine Saint-Sébaste, Saint-Blaise NE: (Der 
ein Jahr in Eichenfässern ausgebaute Non-
nenwein war der Sieger des großen Sauvi-
gnon-Blancs-Tastings von SonntagsBlick 
2022. Er hat die gesamte Konkurrenz hinter 
sich gelassen. 28 Franken. www.kuntzer.ch). 
Gelbfruchtig, tief, präziser Säureeinsatz, kna-
ckig, dennoch Schmelz, perfekt ausbalanciert, 
trinkig, lang. 17.5/20 –2030

2021 Traminer, Cave et Domaine du Châ-
teau, Vully Môtier FR: (25 Franken. Ausver-
kauft. www.lepetitchateau.ch). Aromatische, 
aber nicht überbordende Nase, floral, Muskat, 
leicht kräutrig, Fruchtsüße, Marzipan, Gelb-
frucht, dezente Säure, harmonisch, schönes 
Finale. 17/20 –2029

2019 Viognier Premier Les Guillembergs 
Grillette Les Horlogers du Vin, Domaine de 
Cressier, NE: (28 Franken. www.grillette.ch). 
Verhaltene, minim vegetabile Nase, sehr frisch, 
Tiefe, Wachs, Marzipan, Melonen, Kräuter, 
Tiefe, trinkig, rechtes Finish. 17.5/20 –2030

2021 L’Audacieux, Domaine de Cham-
bleau, Colombier NE: (100% Divico. 35 Fran-
ken. www.chambleau.ch). Extremes Konzen-
trat! Kein Wasserrand, etwas Kuhfladen, leicht 
schweflig, dunkle Frucht, Tiefe, viel Säure, 
rechte Tannine, Brombeeren, Zwetschgen, 
Cassis, sehr schlank, aber auch Vorwärts-
drang, ätherisch, Mundfülle, sehr jugendlich, 
tolles Finish. 17.5/20 2026 – 2038

2018 Vendanges tardives Signature, Do-
maine Bouvet-Jabloir, Auvernier NE: (Aus Pi-
not Gris und Gewürztraminer gekeltert. 127 g 
Zucker. Botrytis-Wein. Konnte in den vergan-
genen zwanzig Jahren genau fünfmal produ-
ziert werden! 39 Franken. www.bouvet-jabloir.
ch). Supertolle Frucht, auch Kräuter, sehr he-
fig, brotig, Tiefe, ätherisch, wunderschöne 
Fruchtsüße und perfekte Säure, leichtfüßig, 
austariert, Rosen, Muskat, Honig, enorm 
frisch, sehr lang. Super! 19/20 –2050

La Maison Carrée: Die Calvinisten 
aus dem Viereck-Haus
Und hier also sollen mit die besten Weine der 
Schweiz herkommen? Erst gehts durch den 
Zugang zur Wohnung mitten im Dörfchen Au-
vernier direkt am Neuenburgersee. Dann 
durch eine Kellertür, die Treppe runter – und 
schwupps – steht man im Weinkeller. Großes 
Fass reiht sich an großes Fass. Bis in die letzte 
Ecke des verwinkelten Kellers. Hier schlum-
mern die Preziosen, bevor sie auf die Flasche 
kommen. Klar: Es gibt ihn schon, den Barri-
quekeller. Aber die Degustation wird vor den 
großen Fässern durchgeführt. Wie es schon in 
den sechs Generationen zuvor gemacht wurde, 
die seit 1822 folgten. Und auch der uralte Tor-
kel aus dem Jahr 1872 ist immer noch in Be-
trieb, um das Traubengut für den Pinot Noir 
Auvernier sorgsam zu pressen. Temperatur-
kontrolle? «Wir öffnen im Winter die Fenster», 
sagt Jean-Denis Perrochet und lacht. «Nein, 
im Ernst: Für den Winter stimmt das. Dann 
wirds hier drin rund zehn Grad. Im Sommer 
schließen wir die Löcher, die Temperatur steigt 
auf rund siebzehn Grad. Den Inhalt der Fässer 
kühlen wir mit Wasseraustausch, so dass wir 
in diesen rund zehn Grad messen.»
Die Weine von Perrochet und seinem Sohn Ale-

xandre, der den Stab in den nächsten Monaten 
übernehmen wird, sind von seltener Klar- und 
Reinheit. Und Präzision, was im Uhrmacher-
kanton Neuenburg nur mittelmäßig erstaunen 
darf. Und noch ein Wesensmerkmal weisen sie 
auf: Sie sind in Anbetracht der Qualität preis-
günstig. Noch vor fünf Jahren kosteten zwei 
der drei Top-Pinots des Hauses 22 Franken. 
«Wir sind eben Calvinisten», kommentierte 
Jean-Denis damals seine irreale Preispolitik. 
Mittlerweile hat man die Preise angepasst. 
Aber 29 und 32 Franken für dieselben Weine ist 
ein immer noch unfassbares Schnäppchen. 
Und wie ist das mit Johannes Calvin, dem be-
rühmten Reformator aus Nyon, der diese Re-
gion so geprägt hat wie sonst kaum jemand? 
Der den Leuten das Lachen verbot und statt-
dessen ein asketisches Leben in Enthaltsam-
keit vorschrieb? «Deshalb haben wir Scham, 
die Dinge zu teuer zu machen», sagt Jean-De-
nis. «Schon um einen Aufschlag von fünfzig 
Rappen gibts Diskussionen und wir haben ein 
schlechtes Gewissen …» 
Die viel wichtigere Frage ist aber: Weshalb sind 
diese Weine so verdammt gut? Das Weingut ist 
seit elf Jahren bio-zertifiziert. Doch das alleine 
ist es nicht. Jean-Denis’ Erklärungsversuch 
geht so: «Wir arbeiten mit einem Maximum an 
Nicht-Interventionismus.» Schön erklärt! Kon-
kret: «Zuerst muss das Traubenmaterial so 
perfekt sein wie möglich. Gesunde und physio-
logisch reife Trauben erreichen wir durch ein 
Gleichgewicht im Rebberg. Danach begleiten 
wir diese auf dem Weg zur Weinwerdung bloß 
noch. Wir vermeiden es, etwas wegzunehmen, 
denn jede Intervention bedeutet genau das. Sie 
ist dazu da, Fehler zu korrigieren und zu ka-
schieren. Önologie ist substraktiv! Gelingt uns 
das, bleibt der Wein authentisch. Und reprä-
sentiert das Terrain.» Spätestens dann stößt 
Calvin mit seinem Vermächtnis an Grenzen. 
Denn in den Pinten der Region wird sehr viel 
gelacht. Und sehr viel Wein getrunken. Sehr 
viel sehr guter Wein.

Die Weine von La Maison Carrée

2021 Chasselas Blanc sur lie: (14 Fran-
ken). Dezent hefig, sehr viel Frucht, vor allem 
Agrumen und Pfirsich, leichtes CO2, auch rote 
Beeren, Tiefgang, Kräuter, sehr süffig und 
recht lang. 17/20 –2035 
Fassprobe 2022: 16.5/20 2024 – 2035

2021 Pinot Gris: (24 Franken). Tolle ausla-
dende Nase, viel Primärfrucht wie Agrumen 
aller Art, Schmelz, dezente Säure, enorm 
frisch, füllt alles aus und ist geil lang.  

18/20 –2030 
Fassprobe 2022: 18/20 2024 – 2033

2021 Savagnin Blanc: (22 Franken). Wun-
derbares expressives Bouquet mit leichter 
Muskatnote, würzig, tief, knackige Säure, 
Gelbfrucht, Frische, ätherisch. Fülle, extrem 

TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1 TOP SCHWEIZER SPITZENWEINE TEIL 1

Neuenburgs größter Keller – Château d‘Auvernier
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lang, frisch und anhaltend animierend im Ab-
gang. Ist jetzt schön zu trinken. 18/20 –2030 
Fassprobe 2022: 18/20 2024 – 2031

2021 Chardonnay: (29 Franken). Tolle äthe-
rische Nase, tief, exotisch, leichter Vegetabil-
touch, rund expressiv, rechte Säure, vif, leich-
tes CO2, brotig, füllt alles aus, tolles Finish. 

18/20 2026 – 2041 
Fassprobe 2022: 18/20 2027 – 2042

2020 Pinot Noir Auvernier: (29 Franken). 
Fantastische, typische Maison-Carrée-Nase, 
höchste Pinot-Typizität, sehr burgundisch, viel 
Frucht, viel feine Kräuterwürze, rotbeerig, 
Power und doch total elegant, tief, seidig-mar-
kige Tannine, frisch, enorm präzise, mit einer 
Superlänge. Schlicht und ergreifend: Genial!  

19/20 2026 – 2045 
Fassprobe 2022: 18.5/20 2027 – 2046

2021 Pinot Noir Hauterive: (32 Franken). 
Wunderschöne pinotige Nase, tief, typisch, 
Harz, Kirschen, Himbeere, Würze, Zimt, Ing-
wer, Gewürznelke, samtene Tannine, Kalk, 
Mundfülle, superlang. Außerordentlicher Ter-
roirwein. 19/20 2026 – 2045 
Fassprobe 2022: 18/20 2027 – 2046

2021 Pinot Noir Le Lerin: (43 Franken). 
Sehr rauchig-holzkohlige Nase, mineralisch, 
leichte Feuersteinnote, expressiv, hoch typisch, 
rote Früchte wie Johannisbeeren, ätherisch, 
ausgewogen, ist hochgradig trinkig, sehr lan-
ges Finish. Überwältigend! 19/20 2027 – 2052 
Fassprobe 2022: 18/20 2028 – 2053

Über den Autor

Alain Kunz (60) ist Zuger mit Walliser Wur-
zeln und schreibt seit 25 Jahren als Re-
daktor für die größte Schweizer Zeitung 
BLICK über Wein und Fußball. Er ist Ex-
perten-Mitglied der Mémoire des Vins 
Suisses und Ehrenmitglied-Ambassador 
des Schweizerischen Sommelierverbands. 

Alain Kunz lebt in der Schweiz
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RARE WINES RARE WINES 

Die Top-Neuerscheinungen auf der 
«Place de Bordeaux»
von Thomas Boxberger

Im Herbst werden über den Handelsplatz Bordeaux hochwertige Weine von außerhalb 
Bordeaux vermarktet. Anfänglich zählten zu diesen ‘September Releases‘ vor allem die 
Weine aus Übersee, wie Kalifornien und Südamerika, später kamen die Spitzenweine aus 
Bolgheri hinzu. Doch dieses Portfolio rarer europäischer und internationaler Weine 
wächst. Mancher Selektions-Wein ist ausschließlich so zu beschaffen, auch wenn die 
anderen Weine der Erzeuger direkt ab Gut zu beziehen sind. Weinwisser Thomas 
Boxberger konnte auch im vergangenen Herbst der Verlockung nicht widerstehen und 
reiste nach Bordeaux, um sich der verführerischen Vielfalt zu stellen. Teil 1 der Notizen 
mit den raren Weinen aus Italien erschien in Ausgabe 08/22. Jetzt folgt Teil 2.

Rioja, Spanien

2018 Yjar, Divisa Nuestra Señora de Los 
Angeles de Toloño, Rioja Alavesa: Der be-
kannte Önologe Telmo Rodriguez ist auch Ei-
gentümer der Bodega Remelluri in der Rioja 
Alavesa. Auf Initiative eines Bordeaux-Négoci-
ants entwickelte er für den Handelsplatz Bor-
deaux den Yjar, der aus zehn Hektar alten Re-
ben in Höhenlagen der Alavesa-Gegend er-
zeugt wird. Er besteht hauptsächlich aus Tem-
pranillo, Graciano, Garnacha und Granegro. 
Nach dem Debüt-Jahrgang 2017 (19/20) wur-
den vom 2018er 5.988 Flaschen produziert. Der 
Yjar ist der erste Rioja, der über den Handels-

platz Bordeaux vertrieben wird. Er besitzt eine 
dunkle, leuchtende Farbe. Dicht, würzig und 
sehr tiefgründig riecht der Yjar 2018 ganz 
frisch und finessenreich, mit einer sehr klaren, 
roten Fruchtkomponente. Der Hauch vom Duft 
eines Kräuterbuschs im Schatten am Abend 
nach einem Sonnentag schwebt imaginär vor-
bei. Dicht, satt und geschliffen, zeigt er sich im 
Mund mit kühlen, kreidig anmutenden Gerb-
stoffen, viel Saft und feinkörniger Struktur. Ein 
feiner, langer, klarer Terroirwein mit intellektu-
ellem Anspruch. Hat noch viel Potenzial. 14,5 
Vol.-%.  18.5/20 2026 – 2038

Bordeaux + Rhône, Frankreich

2019 Odyssée, Odyssée, Vin de France: 
Pierre Grafeuille arbeitete auf renommierten 
Gütern in Bordeaux und schuf gemeinsam mit 
dem Önologen Matthieu Dumarcher von der 
südlichen Rhône den Odyssée. Dieser ist eine 
Assemblage von 55% Cabernet Sauvignon aus 
dem Médoc mit 25% Grenache und 20% Mour-
vèdre von der Rhône. Beide Partien werden ge-
trennt vor Ort vinifiziert und ausgebaut und 
dann als Vin de France in einer Cuvée zusam-
mengefügt. Dunkler Farbkern. Dicht, satt und 
würzig riecht der hochansprechende Odyssée 
zunächst nach Rosmarin und Grenache, dahin-
ter kommt langsam eine kühle und duftige 
Cassis-Frucht hervor. Stoffig, differenziert und 
mit schöner Rasse präsentiert er sich konzen-
triert und weit gefächert im Mund. Mit toller 
Balance und Frische, ausgezeichneter Kom-
plexität und dichten, rassigen Gerbstoffen zeigt 
der Odyssée eine charaktervolle Symbiose zwi-
schen den zwei Elementen seiner Herkunft. 
14,5 Vol.-%. 18/20 2024 – 2032

Rhône, Frankreich

2020 Hommage à Jacques Perrin, Château 
de Beaucastel, Châteauneuf-du-Pape: Der 
Hommage à Jacques Perrin ist einer der gro-
ßen Klassiker aus Châteauneuf-du-Pape. Es 
ist die Selektion von den ältesten Rebstöcken 
des Château de Beaucastel. Der überragende 
Jahrgang 2020 besteht aus 75% Mourvèdre, je 

10% Syrah und Grenache sowie 5% Cinsault. 
Leuchtende, massive Farbe. Er verfügt über 
ein offensiv ansprechendes, enorm weit aufge-
fächertes Duftbild mit grandioser Tiefe und 
Feinheit, extrem verdichtet und dabei likörig-
frisch. Darin finden sich endlose Garrigue-
Würze (südfranzösisches Heidekraut), Kirsch-
likör, frische, rote Beeren sowie frische Kü-
chenkräuter. Weit und engmaschig-feinkörnig 
präsentiert sich der Hommage à Jacques Per-
rin 2020 glasklar und differenziert im Mund, 
mit grandioser Rasse und Frische, einer end-
los erscheinenden Aromenfülle und verblüf-
fender Klarheit, ganz detailliert und ewig lang, 
bis tief in den Nachhall hinab. Seine feine, cre-
mige Textur zeugt von noblen Gerbstoffen und 
einem langen, salzigen Finale. Ein ganz großer 
Hommage à Jacques Perrin von Beaucastel. 
14,5 Vol.-%. 19.5 – 20/20 2030 – 2048

Chile

2019 Santa Rita Casa Real Reserva Espe-
cial, Viña Santa Rita, Maipo Alto: Das Weingut 
Viña Santa Rita gehört zur Gruppe von Lafite-
Rothschild und verfügt über beste Lagen im 
chilenischen Maipo-Tal. Das Flaggschiff Santa 
Rita Casa Real Reserva Especial besteht aus 
100% Cabernet Sauvignon. Dunkle Farbe mit 
gereiftem Rand. Mit verhaltener Intensität duf-
tet die Reserva Especial 2019 tiefgründig und 
komplex mit ausgezeichneter Würze. Im Mund 
zeigt er sich als klassischer, feiner Wein mit 
viel Charakter und Tiefgang. Sein authenti-
scher Cabernet-Charakter wird begleitet von 
Teer und Lakritze. In der drahtigen, traditionell 
anmutenden Struktur besitzen die Gerbstoffe 
eine Tönung, die an schwarzen Tee erinnert. 
Nichts ist hier modern oder schmeckt nach 
neuer Welt. Vielmehr strahlt er eine gewisse 
Strenge und großelterliche Generosität zu-
gleich aus. 14,5 Vol.-%. 18+/20 2022 – 2036

2020 Rocas de Seña, Viña Seña, Valle de 
Aconcagua: Der Zweitwein von Seña, der Ro-
cas de Seña, wird als 2020er erstmals über 
Bordeaux gehandelt. Er besteht aus 38% Mal-
bec, 25% Syrah, 15% Cabernet Sauvignon, 14% 
Grenache und 8% Petit Verdot. Der Rocas de 
Seña 2020 zeigt sich tiefgründig und würzig, 
mit schöner Rasse und satter Intensität, ge-
paart mit steinig-kühlen Aromen. Durch seine 
stumpfen Gerbstoffe entwickelt er nicht sehr 
viel Fluss am Gaumen. 17.5/20 2024 – 2030

2020 Seña, Viña Seña, Valle de Aconca-
gua: Gegründet wurde das Weingut Viña Seña 
von Eduardo Chadwick von Viña Errazuriz und 
dem legendären Robert Mondavi aus dem 
Napa Valley. Der biodynamisch erzeugte Seña 
2020 besteht aus 53% Cabernet Sauvignon, 
25% Malbec, 15% Carménère und 7% Petit 
Verdot mit 13,5 Vol.-%. Der Seña 2020 verfügt 
über eine dunkle Farbe und ein sattes, verdich-
tetes Bouquet mit viel Fleisch und großer An-

sprache. Im Mund besticht er durch großartige 
Rasse und Klarheit, engmaschige Struktur und 
eine ausgezeichnete Länge mit feinen Gerb-
stoffen. Mit steiniger Würze und kühlem Cha-
rakter bleibt er dann ein wenig stumpf im 
Nachhall. Ebenso frisch und druckvoll wie der 
2019er (19/20), besitzt der 2020er nicht ganz 
die Energie und Fruchtigkeit des Vorgängers. 

18+/20 2026 – 2040

2020 Viñedo Chadwick, Viña Seña, Maipo 
Alto: Der Weinberg des Viñedo Chadwick im 
Maipo Valley war ursprünglich das persönliche 
Polofeld von Don Alfonso Chadwick, dem der 
resultierende Wein als Hommage gewidmet 
ist. Der Viñedo Chadwick besteht aus 100% Ca-
bernet Sauvignon und ist die Top-Cuvée von 
Viña Seña. Der heiße und trockene Jahrgang 
2020 stellte für die Arbeit im Weinberg eine 
Herausforderung dar. Dunkler Farbkern, heller 
Rand. Im Bouquet zeigt der Viñedo Chadwick 
2020 eine sehr differenzierte Cabernet-Frucht, 
vielschichtig, zart, kühl und fein. Dicht, würzig 
und feingliedrig, erweist er sich auch im Mund, 
mit rassiger Ansprache, viel Struktur und 
leicht spröden Gerbstoffen. Alles ist auf Rasse 
und frische Präsenz ausgerichtet, so erscheint 
der Viñedo Chadwick vom Körper und der Fülle 
her eher ein wenig zart besaitet. Könnte noch 
zulegen. 13 Vol.-%. 18/20 2025 – 2038

Argentinien

2019 Nicolas Catena Zapata, Catena Za-
pata, Mendoza: Der Nicolas Catena Zapata 
2019 besteht aus 42% Cabernet Sauvignon, 
30% Malbec sowie 28% Cabernet Franc und 
kommt von Höhenlagen in Mendoza. Dunkle, 
dichte Farbe. Im Geruch erscheint der 2019er 
noch ein wenig abwesend, kühl gehalten und 
mit limitierter Tiefe oder Finesse. Im Mund 
hingegen zeigt er sich cremig und haptisch 
präsent zu Beginn. Aromatisch tritt er aller-
dings ebenso wenig entwickelt in Szene, noch 
sehr jugendlich, trocken und würzig, mit 
stumpfen Gerbstoffen. Da kommt hoffentlich 
noch mehr. 13,5 Vol.-%. 17.5/20 2026 – 2036

2019 Adrianna Vineyard Mundus Bacillus 
Terrae, Catena Zapata, Mendoza: Der Mundus 
Bacillus Terrae aus dem Weinberg Adrianna 
wird aus reinem Malbec gewonnen. Vergoren 
wird er mit 50% ganzen Trauben, der Ausbau 
erfolgt über 18 Monate in französischen Barri-
ques. Dunkler Farbkern, süß und einladend 
befeuert er den Geruch mit viel Stoff und Kraft. 
Im Mund zeigt er eine tolle, rassige Attacke, 
mit druckvoller, stoffiger und langer Struktur 
dahinter. Er verströmt viel Saft und Kern und 
ist mit generös cremigen Gerbstoffen ausge-
stattet. 13,5 Vol.-% . 18/20 2026 – 2038

2019 Cheval des Andes, Mendoza: Das 
Weingut Cheval des Andes ist ein gemeinsa-
mes Projekt von Château Cheval Blanc aus St.-

Emilion und dem Weingut Terrazas de los An-
des in Mendoza. Der 2019er besteht je zur 
Hälfte aus Malbec und Cabernet Sauvignon mit 
14 Vol.-%. Die Farbe des Cheval des Andes 
2019 ist recht hell. Feines Holz und eine gute 
Tiefenstaffelung säumen das Duftbild, mit 
schöner Dichte, süßem Holz, malzigen Noten 
und einem Hauch Hummerschalen. Jugend-
lich dicht auf der Zunge, verfügt er über eine 
sehr gute Struktur mit viel Kern und Kraft am 
Gaumen. Dabei entwickelt er allerdings nicht 
die Fülle, den Durchzug und die Tiefe wie der 
berauschende 2018er (18.5/20) im vergange-
nen Jahr. 18/20 2026 – 2038

2019 Finca Canal Uco, Zuccardi, Men-
doza: Der Finca Canal Uco der Familie Zuc-
cardi ist ein reinsortiger Malbec, der aus-
schließlich im Zementtank vergoren und aus-
gebaut wurde. Er verfügt über eine schwarze, 
viskose Farbe und zeigt sich im Geruch extrem 
pur und klar, mit feiner, differenzierter, dunkler 
Frucht, umrahmt von Teer und Lakritze. Im 
Mund besitzt er viel Stoff und Kern mit puristi-
scher Klarheit und lässt doch etwas Größe 
oder Distinktion vermissen. Könnte noch zule-
gen! 17.5/20 2026 – 2038

2019 Cobos, Viña Cobos, Mendoza: Der Co-
bos ist ein reinsortiger Malbec von 11 Hektar 
Weinbergen und wird als 2019er erstmals 
über den Handelsplatz Bordeaux vertrieben. 
Er reifte 18 Monate in französischen Barri-
ques, von denen 61% neu waren. Er verfügt 
über eine schwarze, viskose Farbe. Frisch, 
tiefgründig und komplex erscheint der Cobos 
im Geruch mit einer begeisternd klaren 
Frucht. Im Mund beherrschen Dichte und 
Würze das Geschehen, mit generöser Frucht 

Der große Négociant Joanne organisiert für sehr ausgewählte Händler und Journalisten die hochwertige Probe
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RARE WINES RARE WINES 

besetzt und ausgezeichneter Rasse. Bei guter 
Länge und fester Struktur zeigen sich die ge-
radlinigen Gerbstoffe ein wenig trocken. 14,9 
Vol.-%. 18+/20 2026 – 2038

 China

2018 Ao Yun, Yunnan: Das ehrgeizige Pro-
jekt Ao Yun gehört zum Konzern LVMH (Louis 
Vuitton Moët Hennessy) und ist in der chinesi-
schen Provinz Yunnan im Himalaya-Gebirge 
beheimatet. Der Name Ao Yun bedeutet ‘über 
den Wolken fliegen‘, denn umringt von Bergen 
mit einer Höhe von bis zu 6.800 Metern liegen 
die Rebanlagen auf einer Höhe zwischen 2.000 
und 2.600 m.ü.M. Von 314 einzelnen Parzellen 
mit insgesamt 27 Hektar im Besitz von 100 Fa-
milien in vier Bergdörfern werden die Trauben 
unter Anleitung von französischen Önologen 
und Agronomen verarbeitet. Der Ao Yun 2018 
besteht aus 60% Cabernet Sauvignon, 19% Ca-
bernet Franc, 10% Merlot, 7% Syrah und 4% 
Petit Verdot. Zunächst erfolgt der Ausbau über 
5 Monate in Steingut und Holzfässern, dann 
kommt der Ao Yun in Barriques. Die Farbe ist 
schwarz und intensiv viskos. Superdicht, süß 
und intensiv likörig erscheint der Ao Yun im 
Geruch mit guter Tiefe und einer Kopfnote von 
Schokolade, Teer und Zimt. Im Mund gibt er 
sich dicht und kompakt, mit deutlicher Beto-
nung der Säure trotz cremig-massivem Kör-
per. Die Höhenlagen führen zu einer ausge-
zeichneten Transparenz, ansonsten bleibt aro-
matisch doch eher wenig ‘Terroir‘ zurück, viel-
mehr ist der Ao Yun sehr stark von 
modern-präzisem Winemaking geprägt. Ei-
genwilliger und eigenständiger Rotwein, der 
mit dicht gestaffelten Gerbstoffen trotzdem 
wenig fassbaren Charakter hinterlässt. 15 
Vol.-%. Ein Wein, der mit 290 Euro einen ambi-
tionierten Preis hat. 18.5/20 2028 – 2043

Kalifornien, Weißweine

2020 Blancaneaux, Inglenook, Napa Val-
ley: Der weiße Blancaneaux 2020 von Ingle-
nook besteht aus 36% Viognier, 33% Marsanne 
und 31% Roussanne und schaffte es auf 14,1 
Vol.-%. Ausgebaut wurde er über 8 Monate zu 
60% in Stahltanks und 40% in Barriques, davon 
22% neues Holz. Saftig und stimmig verbreitet 
der Blancaneaux viel Stoff und eine schöne, le-
bendige Struktur mit kerniger Mitte. Eine aus-
gezeichnete Frische und klare Aromatik prä-
gen den Blancaneaux, ohne dass dabei eine 
Sorte geschmacklich hervorsticht. So vermit-
telt der Blend den Eindruck eines Sauvignon-
Charakters, ohne dass diese Rebsorte beteiligt 
ist. 17.5/20 2022 – 2028

2021 Illumination, Quintessa, Napa & So-
noma: Während der rote Quintessa nahezu 
schmeckt wie ein Château Latour, erinnert der 
weiße Illumination von Quintessa 1:1 an den 
Clarté de Haut-Brion! Der Illumination 2021 be-
steht aus 50% Sauvignon Blanc Musqué, 30% 
Sauvignon Blanc und 20% Sémillon und schafft 
es auf 14 Vol.-%. 60% des Traubenmaterials 
kommt aus dem Napa Valley und 40% aus So-
noma. Ausgebaut wurde er in Eichenholz, Aka-
zienholz und eiförmigen Zementtanks. Der Illu-
mination 2021 verfügt über eine enorm stilvolle 
Nase, ist sehr tiefgründig und brillant, mit ei-
nem besonders lebendig-frischen Element von 
neutralem Akazienholz. Dicht, enorm druckvoll 
und weit gefasst am Gaumen, besitzt er eine 
groß angelegte Struktur mit ausgezeichneter 
Differenzierung und grandioser Transparenz. 
Ein überragender Sauvignon-Sémillon-Ver-
schnitt mit einer irrsinnig langen, salzigen Prä-
gung. Der Illumination wird nun erstmals bei 
den September Releases über Bordeaux ver-
trieben. Nicht verpassen! 18+/20 2022 – 2030

Kalifornien, Rotweine

2019 La Muse, Vérité, Sonoma County: 
Beim La Muse von Vérité steht der Merlot mit 
90% Anteil im Fokus, komplettiert von 5% Ca-
bernet Franc und 5% Malbec mit 14,1 Vol.-%. 
Dichte, viskose Farbe. Dichte, satte Nase, sehr 
kompakt und konzentriert, ganz schokoladig, 
voll und reichhaltig würzig mit ausgezeichne-
ter Tiefe. Satt, schokoladig und klar auch im 
Mund, mit schöner Transparenz und kühler 
Ausstrahlung. Die durchaus wuchtigen Gerb-
stoffe gehen mehr in die Fülle als in die Länge. 

18.5 – 19/20 2026 – 2040

2019 La Joie, Vérité, Sonoma County: Der La 
Joie von Vérité besteht mit 84% vorwiegend aus 
Cabernet Sauvignon, begleitet von 7% Merlot, 
5% Cabernet Franc und 4% Petit Verdot mit 
14,3 Vol.-%. Schwarze Farbe. Im Geruch ver-
breitet der La Joie ein sehr konzentriertes, tief-
gründiges Cabernet-Aroma mit viel Cassislikör 
und Schokolade. Auf der Zunge zeigt er rassige 
Würze, enorme Saftigkeit und großartige Reife 
mit viel Stoff und Kern. Sein weittragender 
Charakter wird zu gleichen Teilen von Frische 
und Reife getragen. 19+/20 2026 – 2042

2019 Le Désir, Vérité, Sonoma County: Mit 
83% Anteil in der Assemblage, liegt der Focus 
beim Le Désir von Vérité auf Cabernet Franc, 
gefolgt von 8% Merlot, 5% Malbec und 4% Ca-
bernet Sauvignon mit 14,1 Vol.-%. Hellere 
Farbe als der La Joie und der La Muse. Im Ge-
ruch zeigt sich der Le Désir zurückhaltend und 
verschlossen, mit viel tiefgründiger Würze und 
vielschichtig ätherischen Noten. Enorm kraft-
voll, dicht und kompakt, besitzt er eine große 
Kernigkeit und drahtige Struktur. Satt und 
nachhaltig am Gaumen, verfügt der Le Désir 
über einen grandios vielschichtigen Cabernet 
Franc-Charakter. Der La Muse (Merlot) ist im 
Jahrgang 2019 der zugänglichste Wein von Vé-
rité, der La Joie (Cabernet Sauvignon) der saf-
tigste und der Le Désir (Cabernet Franc) ist der 
vielschichtigste. 20/20 2026 – 2045

2019 Cabernet Sauvignon, Joseph Phelps 
Vineyards, Napa Valley: Der 2019er Cabernet 
Sauvignon von Joseph Phelps kann deutlich 
nicht an den Vorgänger aus dem Jahr 2018 
(18+–18.5/20) anschließen. Er besteht aus 94% 
Cabernet Sauvignon, 3% Cabernet Franc, 2% 
Merlot und 1% Malbec, ausgebaut in französi-
scher und amerikanischer Eiche. Dunkle, 
dichte Farbe, gereifter Rand. Im Geruch besitzt 
der 2019er Cabernet von Phelps eine dunkle 
Frucht mit viel Fleisch und erscheint doch we-
niger üppig und dicht als der 2018er. Breit und 
massiv im Mund, mit balsamischem, reichhal-
tigem Hintergrund, erscheint er weniger 
frisch, mit mehr Süße und Intensität. Die Gerb-
stoffe bleiben ein wenig kantig, die Mitte er-
scheint leicht hohl. Könnte gegebenenfalls mit 
Reife zulegen. 18/20 2025 – 2042 

2019 Insignia, Joseph Phelps Vineyards, 
Napa Valley: Ähnlich wie der einfache Caber-
net kann auch der Insignia von Joseph Phelps 
Vineyards mit 2019 nicht an die Größe der 
2018er heranreichen. Der Insignia 2019 be-
steht aus 93% Cabernet Sauvignon, 5% Petit 
Verdot und 2% Malbec mit 13,9 Vol.-%. Ausge-
baut wurde er über 24 Monate in 100% neuen 
französischen Barriques. Dichte, dunkle 
Farbe. Im Geruch zeigt er eine schöne, satte 
Frucht mit viel Süße und Schokolade in einer 
auffallend druckvollen Weise. Dennoch ist das 
Duftbild weniger beeindruckend als beim 
2018er. Druckvoll und konzentriert, besitzt er 
eine verdichtete Struktur im Mund mit hoher 
Intensität und leicht rustikal wirkenden Gerb-
stoffen. Nicht so voll und raumgreifend wie 
2018 (19+/20). 18.5/20 2024 – 2040

2019 Cabernet Sauvignon, Inglenook, 
Napa Valley: Francis Ford Coppola’s Inglenook 
Cabernet Sauvignon 2019 wurde mit 4% Ca-
bernet Franc bei 14,2 Vol.-% komponiert. Aus-
gebaut wurde er über 19 Monate in französi-
schen Barriques, die zur Hälfte neu belegt 
wurden. Dunkler Farbkern, gereifter Rand. 
Satte Ansprache im Geruch mit viel Körper, of-
fensiver Kraft und limitierter Tiefe, mit Teer 
und Leder im Hintergrund. Und auch im Mund 
erscheint die Attacke satt und intensiv, mit viel 
Stoff, dann wird er zur Mitte hin ein wenig 
stumpf, bleibt insgesamt doch recht schlank 
und drahtig zurück und entwickelt wenig 
Fluss. 17.5 - 18/20 2024 – 2034

2019 Rubicon, Inglenook, Napa Valley: Der 
Rubicon 2019 von Inglenook besteht aus 81% 
Cabernet Sauvignon, 11% Merlot, 5% Cabernet 
Franc und 3% Petit Verdot mit 14 Vol.-%. Er 
wurde über 20 Monate in französischen Barri-
ques ausgebaut, von denen 70% neu waren. 
Dunkle Farbe, gereifter Rand. Deftiger Ein-
druck im Geruch mit sehr reifen Aromen, rot-
beerig-likörig, wenig Tiefe. Dicht, satt und reif 
im Mund, sehr cremig und würzig, erscheint er 
dabei deutlich frischer als der 2018er (18+/20), 
der mehr in die Breite ging. Mehr auf Wucht, 
denn auf Präzision ausgelegt, etwas trockene 
Gerbstoffe. 18.5/20 2024 – 2036

2019 Georges de Latour, Beaulieu Vine-
yard, Napa Valley: Der Beaulieu Georges de 
Latour 2019 besteht aus 91% Cabernet Sauvi-
gnon und 9% Petit Verdot bei 14,7 Vol.-%. Ge-
reifte, viskose Farbe. Tiefe, typische Cabernet-
Nase mit feinen Petit Verdot-Reflexen und gu-
ter Tiefe. Satt und konzentriert auf der Zunge, 
stoffig und mit viel Kern und Druck peitscht 
seine rassige Säure den großen Cabernet-
Charakter mit ausgezeichneter Frische voran. 
Tief und lang, mit abgerundeten Gerbstoffen 
kommen im Nachhall Teer und Eukalyptus 
hervor. Typischer und sehr einladender Napa-
Cabernet. Ein Wein, den man schon in 1-2 Jah-
ren gut trinken kann. 18+/20 2024 – 2036

2019 Quintessa, Napa Valley: Das biodyna-
misch bewirtschaftete Napa-Gut Quintessa er-
zeugt außergewöhnlich präzise, klassisch eu-
ropäisch anmutende Bordeaux-Blends in weiß 
und rot. Der überragende rote Quintessa 2019 
besteht aus 92% Cabernet Sauvignon, 2% Mer-
lot, 3% Cabernet Franc, 2% Carménère und 1% 
Petit Verdot mit 14,5 Vol.-%. Ausgebaut wurde 
er über 22 Monate in französischen Barriques, 
zu 60% neu. Dunkle, leuchtende Farbe. Tief-
gründig und enorm weit gefächert, duftet der 
Quintessa anziehend mit einem Kern von kon-
zentriert-tintiger Cabernet-Frucht und feinster 
Würze, die an einen Château Latour erinnert. 
Dichter, engmaschig tiefer Auftakt im Mund, 
mit kühl gehaltener, präzise gearbeiteter 
Frucht und tiefgründiger Struktur. Im Finale 
nicht ganz so feinkörnig wie ein großer Latour, 
und doch ist dieser Vergleich der treffendste. 
Enorme Spannung und geschliffene Tiefen-
staffelung, ewig lang und verblüffend frisch bei 
dieser Größe und intensiven Reife. Ein phan-
tastischer Napa-Cabernet, der preislich ge-
genüber den großen Namen unheimlich at-
traktiv erscheint. 19.5/20 2026 – 2046

2019 Maya, Dalla Valle Vineyard, Napa 
Valley: Der Maya von Dalla Valle besteht aus 
60% Cabernet Sauvignon und 40% Cabernet 
Franc und hat eine schwarze Farbe. Ätherisch 
angereicherte, schwarze Früchte verbinden 
sich im Duft des Maya 2019 mit feiner Bitter-
schokolade und einer Andeutung von Ama-
rena-Kirschen zu einer enormen Ansprache 
mit großartiger Fülle. Satt, rassig und intensiv 
im Mund, bringt der Maya trotz absolut fri-
schem Charakter eine beeindruckende 

Fruchtsüße hervor und wirkt dabei zunächst 
nicht ganz so tief und weit. Doch das kann mit 
zunehmender Flaschenreife noch kommen. 
Fokussierter und damit eindeutig besser als 
der überbordende, Amarone-hafte Maya aus 
2018 (18.5/20). 19/20 2024 – 2042

2017 Promontory, Napa Valley: Das 12 ha 
umfassende Weingut Promontory hat die Fa-
milie Harlan im Jahr 2008 gegründet. Es liegt 
in den westlichen Hügeln des Napa Valleys an 
der Grenze zwischen Oakville und Yountville. 

 Das ehrgeizige China-Projekt gehört zur LVMH-Gruppe 
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Der Napa-Überflieger aus dem Herzen von Rutherford
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 Phelps‘ Kultwein ( siehe unsere Vertikale in WW 03/22)
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Vin de Constance: Napoleons Lieblingswein

von Giuseppe Lauria

Während das berühmte Stellenbosch mit sei-
nen edlen Weingütern als das Bordeaux Süd-
afrikas gilt, Franschhoek traditionell franzö-
sisch (Hugenotten) ist, gilt Constantia als an-
gelsächsisch geprägt und profiliert sich als 
«Cool-Climate-Region». Durch die Höhenla-
gen, mehr Regen und den kühlenden Ein-
fluss der Ozeane sind die Weine «europäi-
scher», fester in der Struktur mit gehaltener 
Fruchtausprägung. Gerade die ausgezeich-
neten Sauvignon Blancs vom Vorzeige-Wein-
gut Klein Constantia versprühen französi-
schen Flair mit mineralischen Akzenten. Im 
Rücken liegt der Tafelberg mit seinen Granit-
böden. Von den höheren, bis an den Waldrand 
ragenden Lagen genießt man einen fantasti-
schen Blick auf die False Bay. Starke Regen-
fälle im Winter machen dieses Tal besonders 
fruchtbar und prägen das besondere Mikro-
klima. Eine weitere Besonderheit: Der be-
rühmte Süßwein «Vin de Constance» war im 
18. und 19. Jahrhundert einer der berühm-
testen und teuersten Süßweine der Welt. Er 
war einer der Lieblingsweine von Napoleon 
Bonaparte, Georg IV. von England und Otto 
von Bismarck. Er wird ohne Botrytis aus 

Muscat de Frontignan erzeugt und weist ei-
nen Restzuckergehalt zwischen zirka 150 und 
170 g/l auf. Drei Jahre dauert insgesamt der 
Ausbau im 500-Liter-Holzfass. Auf unserer 
im Januar stattgefundenen Wein- und Gour-
metreise besuchten wir dieses wunderbare 
Weingut. Zeit, einige Jahrgänge hier als Verti-
kale darzustellen und die Trinkfenster upzu-
daten: 

2019 Vin de Constance, Klein Constantia: 
Was für eine geile, traubige Muscat-Nase: 
Geröstete Nüsse, kandierte Aprikosen und 
Kumquats bis zum Abwinken. Erinnert an 
feinste englische Bitterorangenmarmelade, 
verführerische Fruchtaromatik, die aber total 
würzig und kräutrig unterlegt ist. Dicht, saftig 
und komplex, gleitet er bei mittlerer Viskosität 
und feiner Ingwer-haften Rasse und Würze 
über die Zunge, pfeilartige Struktur, vielleicht 
nicht ganz so nobel wie der 2018er, aber ein 
unverkennbar großer Süßwein mit klarem 
Herkunftscharakter. 18.5/20 2025 – 2040 (GL)

2018 Vin de Constance, Klein Constantia: 
Er zeigt eine würzig-tiefe Muscat-Nase mit 
enormem Zitrus-Charakter und weit gefä-
cherten Kräuternoten, Lavendel, Limetten, 
Zitronenzesten, Kumquats, Mango und Pas-
sionsfrucht, sowie unaufzählbare weitere 
Aromen. Alles wirkt sehr komplex und frisch 
arrangiert im Duftbild. Süß, frisch und salzig, 
bringt der Vin de Constance eine grandiose, 
dichte Struktur auf die Zunge, ist wahnsinnig 
würzig und dennoch klar, voll ausgereift und 
doch leicht wie ein Aperitif. Seine feine Gerb-
stoffpräsenz bleibt ewig lang und salzig-
pfeffrig am Gaumen, der Nachhall ist immer 
transparent und nie zuckrig. Ein begeistern-
der Süßwein. 19+/20 –2045 (TB)

2013 Vin de Constance, Klein Constantia: 
100% Muscat de Frontignan. Expressiver Duft 
mit Wow-Effekt: Maulbeere, Feige, Orangen-
schalen, Kumquats, kandierte Früchte wie 
Mango und Papaya mit gestreuseltem Ca-
yenne-Pfeffer, exotische Gewürze. Zum Rein-
legen! Am Gaumen mit feinfruchtiger Fülle, 
wunderbar kontrastiert von einer lebendigen 
und präsenten, aber ultrafeinen Säurestruk-

 Blick von Klein Constantia auf die False Bay: Auch bei 
der diesjährigen Wein- und Gourmetreise ein Highlight

tur und einer geradezu seidigen Textur. Groß-
artige Balance – ganz ohne Botrytis. Verkos-
tet bei dem sensationellen Charity-Dinner 
auf Château Angélus in 2019. Weltklasse! 

19/20 –2038 (GL)

2012 Vin de Constance, Klein Constantia: 
Dieser Wein mit einer rund 300-jährigen Ge-
schichte war der einzige Wein mit 19/20 in 
meinem großen Südafrika-Spezial. Die Erhö-
hung von drei auf 25 Erntedurchgänge, hier 
wurde quasi Beere für Beere geerntet, und 
auch der fast dreijährige Einsatz von franzö-
sischer und ungarischer Eiche mit etwas 
Akazienholz hat zum Qualitätssprung we-
sentlich beigetragen. Siehe hierzu auch un-
sere ausführliche Berichterstattung im Süd-
afrika-Spezial in WW 03/2017. Atemberau-
bende aromatische Nase voller Quitte, Fei-
genbrot und Ingwer. Am Gaumen mit einem 
schmelzigen Süße-Säure-Spiel, dazu betö-
rende Noten von Sevilla-Orangen-Marme-
lade, Geißblatt und pikantem Ingwer, bevor 
der Wein mit konzentrierter und dennoch 
verspielter Süße in ein ewig langes Finale 
mündet. Ein atemberaubender Süßwein, von 
dem schon wenige Tropfen pure Gaumen-
freude auslösen. 19/20 –2040 (GL)

Der Süßwein wird in den flachen Lagen des Gutes 
ohne Botrytis aus Muscat de Frontignan erzeugt 

RARE WINES RARE WINES 

Der reinsortige Cabernet Sauvignon wird nach 
einem kurzen Ausbau in Barriques für weitere 
2 Jahre in großen Holzfässern aus Österreich 
gereift. Der 2017er Promontory kann nicht 
ganz an die vorherigen Jahrgänge anschlie-
ßen. Dichte, gereifte Farbe. Feine, dichte Nase 
von mittlerer Konzentration, die aromatisch ein 
wenig helltönig daherkommt, dennoch gute 
Tiefe und Distinktion. Satt und konzentriert im 
Mund, zeigt der Promontory viel konfierte 
Fruchtsüße trotz seines auf Frische ausgerich-
teten Grundcharakters. Nicht von ganz großer 
Tiefe oder Weite geprägt, ist der Promontory 
dennoch ein sehr ansprechender, luxuriöser 
Cabernet. 14,5 Vol.-%. 18.5/20 2026 – 2040

Australien

2019 John Riddoch, Wynns, Coona-
warra: Der John Riddoch 2019 von Wynns ist 
ein reinsortiger Cabernet Sauvignon aus Coo-
nawarra mit 13,5 Vol.-%. Ausgebaut wird er 
über 16 Monate in französischen Barriques, 
31% davon neu. Der John Riddoch 2019 besitzt 
eine dunkle Farbe und dichte Cabernet-An-
sage im Geruch mit limitierter Tiefe und Kom-
plexität. Viskos am Gaumen, zeigt er sich satt 
und kernig auf der Zunge mit leicht unreifen, 
kantig wirkenden und zur Härte neigenden 
Gerbstoffen. Solide Länge, wenig Schmelz und 
kerniger Nachhall. Der 2019er kommt nicht 
ganz an seinen Vorgänger aus dem Jahr 2018 
(18/20) heran. 17.5/20 2028 – 2038

2019 Bin 169, Penfolds, Coonawarra: Ent-
gegen der ‘Norm’ bei Penfolds wird der Bin 
169 nicht in amerikanischer, sondern französi-

scher Eiche ausgebaut (17 Monate, 56% neu). 
Es ist ein reinsortiger Cabernet Sauvignon, der 
in 2019 auf 14,5 Vol.-% kam. Er verfügt über 
eine dunkle, viskose Farbe und hat eine an-
sprechend satte Cabernet-Nase mit viel Cas-
sis und angetönter Tiefe. Dabei erscheint er 
sehr klar und kernig. Mit einer druckvollen At-
tacke beginnt er im Mund, zeigt ein wenig Rau-
heit in den Gerbstoffen, besitzt eine dunkel-
beerig-frische Extraktfülle und wenig Tiefe. Ein 
eher muskelbepackter Cabernet und weniger 
auf der delikaten Seite. 18/20 2025 – 2038

2018 The Armagh, Jim Barry Wines, Clare 
Valley: The Armagh 2018 ist ein reinsortiger 
Shiraz von einer 3,3 Hektar-Parzelle mit 13,6% 
Vol.-%, ausgebaut über 18 Monate in französi-
scher Eiche. Der 2018er kommt nicht an den 
2017er (19/20) aus dem Vorjahr heran. Dunkler 
Farbkern, viskos. Wild, urwüchsig und mit viel 
Frucht, schmeißt der Armagh in gewohnter 
Manier um sich. Dabei wirkt er nicht so aus-
drucksstark wie der 2017er, zeigt dafür aller-
dings mehr dunkle Frucht. Satt und konzen-
triert im Mund, spielt der Armagh permanent 
zwischen vollreifen und delikat unreifen Nuan-
cen, ist ewig lang und spannungsgeladen. 
Seine grandiose Würze und Komplexität sind 
mit ausgezeichneter Intensität hinterlegt. Ein 
absolut eigenwilliger Charakterwein mit ech-
tem Spaßfaktor. 18+/20 2028 – 2045

2020 Chardonnay, Cloudburst, Margaret 
River: Der Cloudburst Chardonnay 2020 
kommt nicht an den Vorgänger aus 2018 
(18/20) heran. Mit leuchtender Farbe wirkt 
seine süßliche Ansprache leicht deftig, im 
wuchtigen Auftritt ist viel Holz eingearbeitet. 
Im Mund verfügt er über einen cremig-vollen 
Auftakt und wird nach hinten schlanker, würzi-
ger und etwas salzig. Limitierte Länge. Kommt 
etwas zu blass daher. 17+/20 2023 – 2026

2019 Cabernet Sauvignon, Cloudburst, 
Margaret River: Der Cloudburst 2019 ist ein 
reinsortiger Cabernet Sauvignon. Der niedrige 
Alkohol von 12,8% und die deutlichen Geraniol-
Aromen weisen auf unreifen Cabernet hin, wie 
schon beim 2018er. Auch der 2019er Cabernet 
lässt einen etwas fragend zurück. Im Gegen-
satz zum 2018er, der von der Farbe nahezu 
schwarz war, ist der 2019er hell und zart. Im 
Geruch zeigt er eine dumpfe Frucht mit fri-
schen, beerigen Nuancen und klaren Geraniol-
Noten. Stumpfe Art im Mund mit unreifen Aro-
men und süßlich-cremigem Holz. Eine feine, 
rote Fruchtkomponente wirkt sehr geschliffen 
und klar, dann bleibt er doch unreif und kurz 
zurück, wieder mit Geraniol im Nachhall. Er-
staunlicher Wein, den ich offenkundig nicht 
verstehe. Wie sich dieser Wein entwickeln wird 
erscheint fraglich und die Bewertung fällt auch 
beim 2019er schwer! Deswegen diese für un-
sere Verhältnisse weite Punkte-Range. Liegen 
lassen. 16-17.5/20 2028 – 2038

Champagne

2012 Château d’Avize, Leclerc-Briant, 
Champagne: Der Château d’Avize 2012 von 
Leclerc-Briant ist ein Extra-Brut Dosage Zero 
aus 100% Chardonnay. Er wird heuer erstmals 
über Bordeaux gehandelt. Druckvoll und kom-
pakt, zeigt er viel Stoff und Rasse am Gaumen 
und ist dabei ein wenig auf seiner stahligen 
Säure ausgerichtet. Eine feine Gerbstoff-Nu-
ance verleiht ihm ausgezeichnete Frische. Ins-
gesamt wirkt er noch recht roh und jugendlich, 
mit dezent harter Ausstrahlung und leichter 
Stumpfheit. 18/20 2024 – 2030

2009 Clos Lanson, Lanson, Champa-
gne: Der Clos Lanson 2009 von Lanson wurde 
von einem Hektar reinem Chardonnay erzeugt 
und wird nun erstmals über Bordeaux gehan-
delt. Er reifte über 12 Jahre ‘sur latte‘ und 
wurde als Extra-Brut degorgiert. Dicht und 
kompakt, mit schöner, stoffiger Art, besitzt der 
Clos Lanson viel Körper und Kraft, gepaart mit 
einer enormen Präsenz und Tiefe am Gaumen. 
Sehr würzig, mit viel mineralischem Druck, 
ausgezeichneter Struktur und großer Länge, 
verfügt der Clos Lanson über ein hervorragen-
des Potenzial. 18.5/20 2024 – 2034

2013 Clos des Goisses, Philipponnat, 
Champagne: Der Clos des Goisses 2013 von 
Philipponnat wurde aus Pinot Noir und Char-
donnay erzeugt und im März 2022 dégorgiert. 
Superfrisch und klar, mit zitrushafter Aroma-
tik, sehr tiefgründig und ernsthaft zeigt der 
Clos des Goisses seine außergewöhnliche 
Klasse. Tolle, cremige Perlage am Gaumen mit 
feiner Gerbstoffwürze, sehr lang und komplex 
im Nachhall, großartige Finesse und ein sehr 
feines Spiel. 19/20 2024 – 2038

2012 Rare Collection Blanc des Blancs, 
Barons de Rothschild, Champagne: Champa-
gne Barons de Rothschild umfasst alle 3 Fami-
lienstränge der berühmten Rothschilds aus 
Bordeaux. Die luxuriöse Rare Collection wird 
erstmals über den Handelsplatz Bordeaux ver-
trieben. Der Rare Collection Blanc des Blancs 
2012 von Champagne Barons de Rothschild ist 
ein Extra-Brut mit 4g Dosage. Dicht und fein-
gliedrig, zeigt der Rare Collection 2012 eine 
schöne Fruchtigkeit mit viel Würze und nobler 
Aromatik. Dabei wirkt er derzeit noch etwas ju-
gendlich und weniger tiefgründig. Muss sich 
noch entwickeln. 17.5/20 2022 – 2028

2012 Rare Collection Rosé, Barons de 
Rothschild, Champagne: Der Rare Collection 
Rosé 2012 von Champagne Barons de Roth-
schild ist ein Extra-Brut mit 4g Dosage und 
wurde aus 92% Chardonnay und 8% Pinot Noir 
komponiert. Er verfügt über eine superfeine, fi-
nessenreiche Pinot-Frucht mit viel Röstaro-
matik und der delikat gereiften Süße, wie sie 
früher alte Jahrgänge des großen Dom Ruinart 

Rosé gezeigt hatten. Ein Champagner mit her-
vorragender Länge und ausgezeichneter 
Struktur. Ist jetzt schon voll da. 18+/20 –2032

In der nächsten Ausgabe gibt es von Chef-
redakteur Giuseppe Lauria ein Spezial zu 
Winzer-Champagner!

Südafrika

2019 Vin de Constance, Klein Constan-
tia: Er verströmt eine feine Muscat-Nase mit 
superdelikater, verführerischer Fruchtaroma-
tik. Nicht ganz so komplex wie der 2018er, ver-
fügt er über mehr grünliche Akzente in seinem 

Aromenspektrum. Saftig und komplex auf der 
Zunge, zeigt er eine schöne Rasse und feine 
Würze. Der Vin de Constance 2019 ist aller-
dings weniger salzig und komplex als der 
2018er (19+/20) und erreicht nicht ganz die No-
blesse seines Vorgängers. Siehe hierzu auch 
die Notiz von Giuseppe Lauria. 18+/20 –2040

BIN 169 wird in französischer Eiche ausgebaut
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Best of Brunello – das «coole» Jahr
von Giuseppe Lauria

2018 war überraschenderweise ein kühles Jahr in Montalcino. Überraschend deswegen, 
weil wir uns an 2018 in fast ganz Europa als warmes, streckenweise sogar heißes und 
trockenes Jahr erinnern. Der Sommer war ungewöhnlich kühl, der Herbst streckenweise 
auch regnerisch. Es ist ein klassisches, eher mittleres Jahr, das aber viel Finesse und 
Feinheit vorhält. Das vorerst letzte Jahr dieser Art, denn danach folgen mit 2019, 2020 
und 2021 sehr warme und trockene Jahre, die allesamt mehr Gewicht auf die Waage 
bringen. Und dennoch: Selten waren die besten Brunello so fein und elegant. Und anders 
als manche Kollegen sehe ich den Jahrgang nicht unter 2017. 

Der Jahrgang 2018 wird durchaus kontrovers 
diskutiert. Während einige italienische Kolle-
gen ihn als schwachbrüstig abstempeln und 
unter dem 2017er sehen, sind die international 
relevanten Kritiker positiver gestimmt. Nach 
umfangreichen Verkostungen vor Ort und eini-
gen Nachproben kann ich sagen, dass die 
Wahrheit in der Mitte liegt. Meine Thesen las-
sen sich wie folgt zusammenfassen: 2018 ist 
zwar kein großes Jahr, aber ein erfrischend 
anderes Jahr, weil die Saison kühler war als 
die Jahre davor. Die Weine haben überwiegend 
eine delikate Struktur mit attraktiver, eher 
kühler Frucht. Die Frische und das «knackige» 
Aroma sind die herausragenden Merkmale, 
während die Polyphenolkonzentration niedrig 
ist. Manche Weine zeigen etwas unreife Tan-
nine und einen Mangel an Konzentration im 
Midpalate. Dadurch sind sie weniger tief und 
komplex und haben noch etwas ruppige Gerb-
stoffe. Wo aber das Tannin ausreifen konnte, 
haben die Weine auch genügend Struktur und 
Tiefe, um an Komplexität zu gewinnen. Die 
Weine sind relativ früh zugänglich und ich 
würde sie – anders als 2016, 2015, 2013 und 

2010 – nicht für die ganz lange Reise lagern. 
Zehn bis 15 Jahre sollten die besseren Weine 
aber gut schaffen, einzelne freilich auch deut-
lich länger. 2018 liegt klar unter 2015 und 2016, 
aber qualitativ sehe ich ihn durchaus auf Au-
genhöhe mit 2017. Manche vergleichen ihn mit 
Jahrgängen aus den 1990ern oder 2008 und 
2013, was ich nur teilweise nachempfinden 
kann. Beide Jahrgänge würde ich tendenziell 
höher einschätzen und gerade der von Le 
Chiuse vorgestellte 2013er, eine 10-Jahres-Ri-
serva, zeigte, wie großartig das Jahr war. 

Heterogenes Jahr 
2018 ist ein heterogenes Jahr und so muss 
man das Klima in den Subzonen beachten. 
Während die Ernte im Norden rund um den 
Montosoli-Berg ruhig und entspannt verlief, 
kam es im sonst trockenen Süden auch wäh-
rend der Ernte zu Regenfällen. Einige Weine 
sind extrem poliert mit eher heller, rotbeeriger 
Frucht und feinkörnigen Tanninen. Diese 
Weine sind attraktiv, um sie bald zu trinken, 
eignen sich aber nicht für eine langfristige La-
gerung. Andere 2018er Brunelli dürften mit 

Flaschenreife etwas an «Speck und Schmelz» 
und damit an Komplexität und Tiefe gewinnen. 
Ich denke hier besonders an Weine wie von Il 
Marroneto, Canalicchio di Sopra, Casanova di 
Neri, Ciacci Piccolomini d’Aragona, Giodo, Sal-
vioni, Talenti, Altesino und Salicutti und noch 
ein paar weitere, die allesamt zu meinen Favo-
riten zählen. Bei manchen dieser Weine mag 
ich aber auch jetzt schon die knackige Sangio-
vese-Frucht und die fast schon krokante, un-
gemein frische Art. Das ist das, was den Jahr-
gang ausmacht und es ist vielleicht der letzte 
dieser Art für die kommenden Jahre. Denn es 
folgt mit 2019, 2020 und 2021 ein Trio an war-
men und trockenen Jahren. Es gab auch einige 
neue Namen, die auf sich aufmerksam mach-
ten: Allen voran wurde von Kollegen Giuseppe 
Gorellis Erstlingswerk gelobt (nicht verkostet), 
zudem überzeugten Cortonesi Poggiarelli, For-
nace und La Rasina. Grandios die vorgestellte 
10-Jahres-Riserva «Diecianni» von Le Chiuse. 
Auch wenn der Jahrgang fein strukturierte, 
eher delikate Weine hervorgebracht hat und 
viele Weine sich schon recht zugänglich zei-
gen, sollte man ihnen dennoch noch ein biss-
chen Flaschenreife gönnen.

ANNATA/SELEZIONE (nach Alphabet)

2018 Brunello di Montalcino, Altesino: Typi-
sches, fruchtbetontes Bouquet, mit dunkelroten 
und schwarzbeerigen Anklängen (rote Johan-
nisbeere, Cassis), dazu wieder würzige und 
ätherische Noten, die an Minze erinnern. Die 
reife Frucht wird von einem feinen Tanninkorsett 
charmant umklammert. Das hat Kraft und fei-
nen Zug. Ein saftiger 2018er. 18/20 2024 – 2034

2018 Brunello di Montalcino, Altesino, Vi-
gna Montosoli: Die Einzellage zeigt sich etwas 
reduktiver und dichter mit feinen Röstnoten, 
Brombeermarmelade und kandierten Kir-
schen. Am cremig-dichten Gaumen saftig 
ohne Ende, rahmige Textur, lang und nach -
saftend. Hat für den Jahrgang eine gute Fülle 
und Schmelz. 18.5/20 2024 – 2034

2018 Brunello di Montalcino, Argiano: 
Sehr komplex und würzig, hat deutlich mehr 
Wumms in der Nase, saftig-griffiger Gaumen 
mit roten Johannisbeeren, Kirschen und Gra-
natapfelnoten, rauchig, deutlicher Tanningriff, 
rote Johannisbeere, Granatapfel, griffiges Tan-
nin im Finale. 18+/20 2025 – 2035

2018 Brunello di Montalcino, Banfi, Vigna 
Marrucheto: Die Böden dieses Cru bestehen 
eher aus rotem Sandstein. Im Vergleich zu dem 
«normalen» Brunello zeigt sich die Einzellage 
«Marruccheto» auch in diesem Jahr feinsinni-
ger mit kräuterwürzigen Noten und mit Anklän-
gen an rote Kirschen, Chinarinde und Lakritze. 
Am saftigen Gaumen ungemein stoffig und 
kompakt mit griffiger Tanninstruktur und guter 
sehr guter Persistenz. 18.5/20 2025 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Banfi, Pog-
gio alle Mura: Die Einzellage gehört zu den 
historischen Lagen des Weingutes. Intensiver 
Duft mit reifer Kirsche, Granatapfel und Blut-
orange, dahinter ätherische Noten mit Zeder 
und Minze. Im Mund reichhaltig und mit kom-
pakter Struktur, ungemein saftig mit guter Fri-
sche und griffiger Persistenz. Muss noch et-
was reifen. 18/20 2025 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Canalicchio 
di Sopra: Elegantes, zurückhaltendes Bouquet 
mit reifen roten und blauen Beeren, dahinter 
geht es erdig und würzig zu: Liebstöckel, Gra-
phit und trüffelige Sous-Bois-Noten, dazu 
kommen florale und mit Luft auch ätherische 
Anklänge, sehr komplex und changierend. Am 
Gaumen elegant und dicht gewoben, mit feinen 
ätherischen Noten und einer guten, griffigen 
Frische. Wie so oft: Ein starker, klassischer 
Basis-Brunello! 18/20 2025 – 2034

2018 Brunello di Montalcino , Canalicchio di 
Sopra, Montosoli: Ungemein dicht und kom-
plex, satte Frucht nach kandierten Kirschen 
und blauen Beeren. Saftig-dichter Gaumen, 
tiefgestaffelt, geschmeidige, süße Tannintextur, 
feine Sangiovese-Süße, schöne Präsenz und 
Griffigkeit, mundfüllende Stoffigkeit, Cassis, 
elegante Tanninstruktur. 18.5+/20 2025 – 2037

2018 Brunello di Montalcino, Canalicchio di 
Sopra, La Casaccia: Ebenso sehr komplexes 
und dichtes, nobles Bouquet mit à point reifen, 
überwiegend dunkelroten Beeren, dunklen Kir-
schen, Veilchen, Pfeffer und wieder erdig-
kräutrigen Noten. Sehr klar umrissenes Duft-
bild, das sich am dichten und druckvollen Gau-
men fortsetzt. Das feinsandige Tanninkleid um-
hüllt gekonnt und nobel die konzentrierte 
Frucht und die würzig-mineralischen Noten, 
spannt sich ganz weit und ist ewig lang. Schöne 
Liaison aus Kraft und Eleganz mit der typischen 
Sangiovese-Frucht und Würze mit herrlichen 
ätherischen Noten im persistenten, minera-
lisch geprägten Finale. Einer der besten der 
Verkostung. Top 3. Bravo! 19/20 2026 – 2040

2018 Brunello di Montalcino, Capanna: 
Schon lange einer der großen Klassiker, an den 
ich oft als exzellenten Essensbegleiter erin-
nere, weil die Weine hier gerne mal ungestüm 
und mit herzhaften Gerbstoffen ausfallen. Das 
hat sich in den vergangenen Jahren verändert, 
so auch in 2018. Ausdrucksvoll mit viel beeriger 
Frucht, ein Touch Cassis, ganz klar reife Kir-
sche, rote Pflaumen sowie herrlich florale An-
klänge, wunderbar duftig. Im Mund ist er zwar 
wieder sehr fest und kernig, aber viel präziser 
und ungemein saftig mit ätherischer Frische. 
Das Tannin ist wieder von ausgezeichneter 
Qualität. Eine schöne Liaison aus Kraft und 
Sangiovese-Würze mit der typischen, saftigen 
Kirschfrucht. Einer der großen Klassiker, die 
klar besser geworden sind. 18+/20 2025 – 2038

2018 Brunello di Montalcino, Caparzo, La 
Casa: Schon im Duft zeigt sich viel Intensität 
mit reifen Kirschen und Pflaumen, dazu ein 
Strauß von floralen Noten, Veilchen, Lavendel, 
aber auch «kraftvolle» Noten wie Eisen, Blut 
und Zedernholz. Am Gaumen sehr dicht, mit 
präsenten, noch leicht bremsenden, aber aus-
gereiften Tanninen, süßen Beerenfrüchten, 
zeigt wie so oft Herkunft und Charakter mit viel 
Sangiovese-Würze. Bravo! 18/20 2024 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Casanova di 
Neri: Dichtes, noch verschlossenes Bouquet 
mit dunkelroten und blauen Früchten, die an 
Zwetschge und dunkle Kirsche erinnern, 
deutlich Tabak und Schokolade sowie balsa-
mische Nuancen. Kraftvoller, ungemein 
kompakter, aber stoffig-schmelziger Gau-
men mit saftigen Konturen, recht unter-
schiedlich zum warmen 2017er, viel griffiger 
mit einem festumklammerndem, dichtma-
schigem, aber durchaus süßem Tannin. Im 
griffig-animierenden Finale mit Preiselbeer-
saft. Gutes Zukunftspotenzial, einer der bes-
ten der Verkostung. 18.5/20 2026 – 2040

2018 Brunello di Montalcino, Casanova 
delle Cerbaie: Elegantes, verhaltenes Bou-
quet mit Cassis, Kaki und Preiselbeeren. Wirkt 
eher zart und feinsinnig. Im Mund elegant mit 
reichlich typischer Kirsch- und Granatapfel-
frucht, eine feinwürzige, kühle Ader blitzt her-
vor, salzig, vital und mit mineralischen Noten. 

18/20 2024 – 2038

2018 Brunello di Montalcino, Casisano: 
Elegantes, reifes Bouquet mit Cassis, Sauer-
kirsche und der typischen Würze. Im Mund 
rundlich, mit sanftem Auftakt und herbfruchti-
gen Noten, schön saftig und elegant mit reich-
lich typischer Kirsch- und Granatapfelfrucht, 

aber irgendwie fehlt die Spannung. Kann nicht 
an den herausragenden 2015er anknüpfen. 

17.5+/20 2024 – 2038

2018 Brunello di Montalcino, Castello di Ro-
mitorio: Dichtwürziges Bouquet, herbe Frucht 
und Würze am Gaumen; elegante, kompakte 
Art mit rassigem Verlauf, sehr klassisch, spür-
bares Tannin und Griff, schöne Frische und 
Ätherik. Braucht Zeit. 17.5+/20 2025 – 2032

2018 Brunello di Montalcino, Ciacci Picco-
lomini d’Aragona: Wie im Vorjahr mit knackig-
betörendem Bouquet, rote Johannisbeeren, 
Cranberries und Tabak, dahinter auch zart 
kräutrig-ätherische Nuancen wie Eukalyptus 
und Lorbeer. Sehr saftig und finessenreich, 
voller knisternder Spannung und doch so ver-
führerisch, stylish und druckvoll. Im würzigen 
Finale punktet er mit seiner subtilen und raffi-
nierten Art. 18+/20 2026 – 2037

2018 Brunello di Montalcino, Ciacci Piccolo-
mini d’Aragona, Pianrosso: Der Cru-Wein ist eine 
Selektion der besten Stöcke und gehört auch in 
diesem Jahr zu den besten Brunelli. Die Weine 
profitieren von gut drainierenden Galestro-Bö-
den. Ungemein komplex und facettenreich, betört 
er mit roten Johannisbeeren, frischen ätherisch-
gewürzigen Noten, die an mediterrane Kräuter 
erinnern, dazu mineralisch-salzige Anklänge so-
wie florale Nuancen (Rosenblätter, Veilchenblü-
ten). Finessenreicher Gaumen mit frischer, safti-
ger Frucht, sehr raffiniert arrangiert, gekonnt 
umrahmt vom feinen geschliffenen, noblen Tan-
nin, sehr elegante Art, im langen Finale mit äthe-
rischen Würznoten. Top 3! 19/20 2027 – 2038

2018 Brunello di Montalcino, Collemat-
toni: Dichtmaschiges, kompaktes Bouquet mit 
viel Frucht nach reifer Kirsche und Preiselbee-

Die Verkostung «Benvenuto Brunello» wurde vorgezogen und fand in 2022 erstmals im November statt 
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Canalicchio di Sopra – starke Kollektion 
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ren; auch leichte nussig-zedrige Noten; satte 
Mundfülle, wirkt saftig und kraftvoll, auch mit 
cremiger und mineralisch-würziger Ader, dazu 
gesellt sich eine kompakte Wucht mit engma-
schiger Dichte und herrlich saftiger Frucht, 
druckvoll bis in den langen Abgang; wie aus ei-
nem Guss. 18/20 2024 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Cortonesi 
Poggiarelli: Dichtes, kraftvolles Bouquet, eher 
dunkelbeerig, Brombeere, gelierte Walderd-
beeren, deutliche Röstnoten mit schwarzem 
Pfeffer, Nelken und Kakao. Im Mund kompakt 
und dichtmaschig, dennoch eher cremige An-
mutung, bleibt elegant und durchgängig wie 
aus einem Guss, festes, präsentes, Tannin, 
braucht Zeit. Bravo! 18.5/20 2026 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Fattoi: 
Schwarzfruchtiges Bouquet, Muskatnuss, safti-
ger Auftakt, dichtmaschig-elegante Art, ein ty-
pischer 2018er, eher delikat als kraftvoll, fines-
senreiches Finale mit herrlich beerigen Noten, 
mehr Frucht als Würze, aber getragen von stüt-
zenden, polierten Tanninen. 18/20 2024 – 2033

2018 Brunello di Montalcino, Barbi, Vigna 
del Fiore: Nomen est Omen. Der Duft ist betö-
rend floral und einnehmend. Cremiger Gau-
men mit dichtmaschiger Struktur, betörend 
reichhaltige Fruchtpräsenz, offenherzige Art, 
feingriffiges Tannin, das die Frucht gut um-
klammert. 18+/20 2025 – 2034

2018 Brunello di Montalcino, Il Poggione: 
Noch so ein Klassiker, der in der Regel zu sehr 
attraktiven Preisen verkauft wird, meistens so 
zwischen 35 und 40 €. Breit gefächertes Bou-
quet mit viel Zedernholz, reifen roten und 
dunklen Früchten, Walderdbeeren, Cassis und 
roten Johannisbeeren. Dahinter zeigt sich 
auch der Holzfassausbau mit feiner Zeder, 
Nelken und dunklen Gewürzen sowie Kräu-
tern. Reichhaltiger, fast schon fleischig-dichter 
Gaumen, nicht ganz so dicht wie 2016, aber un-
gemein präsente Frische und Dynamik, auch 
das Tanninnetz wirkt etwas schlanker als sonst 
und von bester Qualität. Sehr persistent und 
lang nachsaftend mit knackigen Beeren im Fi-
nale. Potenzial. 18+/20 2025 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Fornace: 
Zeigt sich erst verschlossen, dann elegante 
Noten von roten Früchten, mineralische Noten, 
die an Eisen erinnern, alles ist in sich stimmig, 
ungemein saftig-finessenreicher Gaumen, 
schön umklammerte süße Frucht, tolle Span-
nung, ein leichtfüßiger und nobel wirkender 
Brunello mit feinem Tannin, der bei aller Kraft 
mit fast schwebender Finesse und samtig-
charmantem Trinkfluss begeistern kann. Klas-
sik pur mit Finesse! 18/20 2025 – 2040

2018 Brunello di Montalcino, Fornace 
«Origini»: Sehr komplexes, facettenreiches 

Bouquet mit ätherisch-balsamischen Noten, 
ganz klar Kurkuma, Wacholder und Suppen-
fleisch, saftig-dichter Gaumen, tolles, geschlif-
fenes Tannin, sehr durchgängig, schlanke 
Struktur, schöne Frische, fein gearbeitete 
Säure und Tannine. 18.5/20 2025 – 2035

2018 Brunello di Montalcino, La Palazzetta: 
Sehr schöne Nase, facettenreich, sehr fein ge-
woben mit eleganten Noten, eher rotbeerig, 
Granatapfel, Mandarine, Blutorange, aber ganz 
zart. Im Mund fein gewoben, druckvolle Fri-
sche, lebendig, so stelle ich mir den Prototyp 
eines kühlen Jahrgangs vor. Knackige Frucht, 
feines Tannin, druckvolle Präsenz, feine Rasse 
und Adstringenz! 18/20 2024 – 2032 

2018 Brunello di Montalcino, La Poderina: 
Sehr schöne frische Nase mit zarter Reduk-
tion. Rotbeerig, Kaki, schwarze Johannisbeere, 
Brombeere, Schwarzkirsche, sehr druckvoll 
und präsent am Gaumen, knackige Art, feine 
Rasse, aber mit sehr guter aromatischer Per-
sistenz. 18/20 2024 – 2033

2018 Brunello di Montalcino, La Rasina: 
Dunkelfruchtige Nase, tief gestaffelt, deutlich 
Blutorange, auch im Mund mit feiner Adstrin-
genz, griffig, knackig, geile Würze, viel Zitrus-
frucht, sogar rosa Grapefruit, muss reifen, 
noch ziemlich knackig. 18+/20 2024 – 2032 

2018 Brunello di Montalcino, La Rasina, 
Persante: Deutlich dichter, würziger mit mehr 
Zedernholz, auch floral, ungemein tief gestaf-
felt mit saftiger Präzision, dabei engmaschig 
arrangiert, lebendige Rasse, zupackend und 
mit druckvoller Länge. Das war also möglich. 
Bravo! Muss reifen. 18.5/20 2025 – 2035

2018 Brunello di Montalcino, Il Marroneto: 
Spannende Nase mit Anklängen an frisch ge-
pflückte Kirschen, schwarze Johannisbeere, 
Tabak, Kardamom sowie mediterrane Gewürze 
und Blumen. Im Mund wieder sehr zupackend, 
ganz eigener, spannungsreicher Stil, ganz auf 
Frische und reintönige Knackigkeit aus, zeigt 
sich griffig und delikat mit saftiger Frucht und 
feiner Würze. Muss reifen. 18/20 2025 – 2040

2018 Brunello di Montalcino, Il Marroneto, 
Madonne delle Grazie: Herrlich klar umris-
sen und facettenreich im Duft, nobler Auftritt, 
zeigt viel kräutrig-florale Würze, weißer Pfef-
fer, Rosen- und Veilchenblüten, aber auch 
Sauerkirsche und Waldbeeren, dahinter eine 
schillernd pfeffrig-würzige Kulisse, die an 
exotische Gewürze erinnert. Am Gaumen 
enorm komplex und finessenreich mit delika-
ter, knackig anmutender Frucht, getragen 
von feinmaschigem Tannin und einer fantas-
tisch eingearbeiteten Säure, wunderbar ani-
mierend mit schöner Pikanz und Würze im 
Finale. Gehört wieder zu den absoluten Top-
Weinen des Jahrgangs. 19/20 2026 – 2043

2018 Brunello di Montalcino, Lisini: Sehr 
klassische Sangiovese-Nase, dunkle Kirschen, 
Sauerkirsche (Marasca), feines Holz, sehr 
klassische Art auch am Gaumen, ungemein 
saftig mit feiner Würze sowie salzigen Anklän-
gen, kompakt, aber keineswegs rustikal, eher 
ausgewogen und mit viel Struktur. Kompakte 
Saftigkeit. Wunderbare Präsenz, noble Ele-
ganz, fantastisch eingearbeitete Säure und 
Tannine. Schöne Pikanz. Steinig-feste Art. 
Langlebig. 18+/20 2025 – 2036 

2018 Brunello di Montalcino, Madonna 
Nera: Stylische Nase, durchaus komplex, 
Würze, floral, Touch Karuben, gutes Holz. 
 Saftiger Gaumen, schöne Präsenz, strahlende 
Art, kompakte Frucht. Herrliche Würze im 
Duft, Cassis, Veilchen, saftige Frische im Fi-
nale. Für mich eine Neuentdeckung.  

18/20 2025 – 2035 

2018 Brunello di Montalcino, Paradiso di 
 Cacuci: Sehr typische Nase, Würze, dunkel-
fruchtig, Brombeere, Kirschen, Rosen, dicht-
fruchtiger, kompakter Gaumen, ungemein saf-
tig, wie aus einem Guss, wunderschön floral, 
betörend, feine Säure, kompakt, Cassis, ge-
schliffen.  Saftet ewig nach. 18/20 2024 – 2034

2018 Brunello di Montalcino, Pietroso: 
Diesmal deutlich verschlossener als 2016. 
Blutorangen, Steinobst. Elegante Art, tatsäch-
lich «pietroso» (steinig), kompakt, schönes 
Tannin, gute Frische, zupackend und viril. 
Enorm kompakt gebaut. 18/20 2025 – 2033

2018 Brunello di Montalcino, Podere Giodo: 
Für Carlo Ferrini, der ja sonst zahlreiche Wein-
güter in der Toskana und darüber hinaus berät, 
war 2018 ein klassisches Jahr. Sein Brunello ist 
einer der Shooting-Stars der vergangenen 

Jahre, nicht selten unter meinen Top 3 bis 5. 
Auch heuer liegt er ganz weit vorne. Der Wein 
öffnet sich elegant und finessenreich mit roten 
und dunkelblauen Früchten sowie einer herr -
lichen Schwarzkirsche, auch florale Nuancen. 
Im Mund wunderbar saftig und mit frischer 
Fruchtpräsenz. Feinsinnig verwoben mit delika-
ten Ansätzen und den edlen Zedernoten des 
Holzfassausbaus. Sehr präzise und doch inten-
siv mit für den Jahrgang guter Konzentration 
und äußerst seidig-griffigen Tanninen.  

18.5/20 2026 – 2038

2018 Brunello di Montalcino, Podere 
 Brizio: Dichtfruchtiges Bouquet mit expressi-
ver Frucht, umrahmt vom feinen Holz; im 
Mund dank feiner Adstringenz mit schönem 
Zug, dunklen Kirschen und Frische gebender 
Balsamik. Kompakte Art. 18/20 2024 – 2033

2018 Brunello di Montalcino, Poggio Landi, 
Chiuso al Lupo: Spannende Einzellage (siehe 
Spezial in WW 08/22). Sehr moderne Nase, viele 
Röstnoten, reife, fast überreife Kirsche, sehr 
rund ausgewogen, dicht und konzentriert mit 
saftig-reifer Frucht, schöner, geschliffener Tan-
ningrip, liegen lassen! 17.5+/20 2026 – 2034 

2016 Brunello di Montalcino, Poggio di 
Sotto: Der Burgunder unter den Brunelli. 
Herrlich reife Heidelbeerkonfitüre, Herzkir-
schen und Himbeeren, ätherische Kräuter-
würze mit Lakritze, Salbei und Myrte, dahinter 
eine feine rotblaue Floralität sowie ein Touch 
Blutorange sowie nobles Holz. Am Gaumen 
ziemlich knackig, feinmaschige Art, großer 
Spannungsbogen aus transparenter präziser 
Frucht und balsamischer Frische, kompakt 
und engmaschig gewoben mit festem Tannin-
korsett und viel Finesse. 18.5+/20 2028 – 2045

2018 Brunello di Montalcino, San Polino, 
 Helichrysum: Dicht und facettenreich, unge-
mein druckvolle, satte Nase, süßer Tabak, 

Schokolade, präzise konturiert, enorm viel 
Druck, ein Maul voll Wein. 18/20 2024 – 2032

2018 Brunello di Montalcino, San Polo, 
 Vignavecchia: Ziemlich fruchtbetontes Bou-
quet, Erdbeere, Himbeere, Minze; dichtfruch-
tige Präsenz, ziemlich geschmeidiger Schliff, 
Amarena-Kirsche, animierende Frische und 
Würze. 18/20 2024 – 2034

2018 Brunello di Montalcino, Podere Salicutti, 
Teatro: Ziemlich frisches, vielschichtiges und 
gleichzeitig nobles Bouquet mit roten Johannis-
beeren, noblen Wildkirschen, Rosen, hellem Ta-
bak, edlen Hölzern (Zedernwürze), dazu ätheri-
sche Noten wie Eukalyptus und Kräuterwürze. 
Am Gaumen sehr präzise arrangiert mit packen-
der und doch eleganter Art, fein gezeichnetes 
Tannin, tänzelnde Präsenz mit pikanter Säure 
und griffigen Gerbstoffen. 18.5/20 2027 – 2038 

2018 Brunello di Montalcino, Podere Sali-
cutti, Sorgente: Sehr duftig mit dunkelfruchti-
ger und blaubeeriger Präsenz, wie im Vorjahr 
auch mit erdigen und kräutrigen Nuancen. Im 
Mund dicht gewoben mit saftig-ätherischem 
Aufschlag und Preiselbeersaft, ziemlich kom-
pakt und deutlich griffiger als im Vorjahr mit 
balsamischer Frische und Würze, wunderbar 
saftig mit geschliffenen, festen Tanninen, im 
langen Finale mit einem Touch Tabak und 
kräutriger Würze. 18+/20 2026 – 2037 

2018 Brunello di Montalcino, Podere Sali-
cutti, Il Piaggione: Schillerndes Bouquet mit 
herrlich rotbeeriger Frische und einer ganz 
zarten Reduktion mit jodigen Noten und Chi-
notto (Chinarinde), dahinter feine würzige und 
balsamische Anklänge, ein Touch Schokolade. 
Am Gaumen sehr klassisch mit rotbeeriger 
Frische, getragen von einem feingranularen 
Tannin und einer aparten Rauchigkeit (Zedern-
würze). Knackiges Finale mit zart kandierten 
Kirschen. 18+/20 2026 – 2037

2018 Brunello di Montalcino, Siro Pacenti, 
Vecchie Vigne: Wie so oft eher extrovertiert, fast 
massiv und konzentriert mit Noten von reifen 
Walderdbeeren, getrockneten Blüten, Unterholz 
und süßen Gewürzen. Am Gaumen kraftvoll und 
mit großer Intensität, die Gerbstoffe robust und 
einprägsam, aber auch finessenreich mit balsa-
mischen und mineralisch-erdigen Noten, lan-
ges würziges Finale. 18.5/20 2026 – 2037

2018 Brunello di Montalcino, Talenti: Auch 
in diesem Jahr fasziniert einer unserer Sieger 
aus dem Vorjahr mit Finesse, Präzision und 
seiner delikat-noblen Art. Ungemein duftig, 
floral, wie so oft eher delikat mit eher roter 
Fruchtausprägung. Am Gaumen kompakt und 
engmaschig gewoben mit festem Tanninkor-
sett und viel Finesse, herzhafte Himbeeren und 
Waldfrüchte, wieder feine Kräuternoten sowie 
mineralische Akzente. Das ist wieder eher was 

für Eleganztrinker, die das Klassische suchen. 
Im Mund drahtig, fast athletisch, mit stützen-
dem Tannin, das den Wein bis ins finessenrei-
che Finale begleitet. 18/20 2023 – 2036

2018 Brunello di Montalcino, Talenti, 
Piero: Im Duft ungemein fein und komplex ge-
woben, auf seine Art nobel. Ganz süße Kir-
schen, Erdbeeren und Waldbeeren, dahinter 
viel mediterrane Kräuterwürze, dazu feine flo-
rale Noten. Im Mund weit und tief gestaffelt mit 
süß-saftigen Tanninen und fantastischer Fri-
sche, weil die ätherischen Noten einfach wun-
derbar nachsaftend wirken und den Wein ganz 
lang und würzig-frisch bis ins Finale halten. 
Herrlich! 19/20 2024 – 2038

2018 Brunello di Montalcino, San Lorenzo: 
Dicht, elegant, vollmundig, modern, aparter 
Rosenduft, sehr ausgewogen, noble Art, ziem-
lich saftig, klassisch, pur. Großartige Entde-
ckung. Saftig-würziges Finish, lang nachsaf-
tend. Eine Neuentdeckung! 18+/20 2024 – 2032

2018 Brunello di Montalcino, Corte Pa-
vone: Dicht und rotfruchtig, Lakritz, Veilchen. 
Wow, so zupackend und griffig, betörende Fri-
sche, kandierte Kirschen, lang anhaltend, grif-
figes Finale mit schöner Sangiovese-Würze. 

 18+/20 2025 – 2033

2018 Brunello di Montalcino, Ventolaio: 
Dichtes Bouquet mit getreidigen Anklängen, 
kühle Frucht. Herzhafte, packende Art und 
Tanninstruktur. 17.5/20 2024 – 2032

2018 Brunello di Montalcino, Corte Pa-
vone, Molino al Vento: Dichtfruchtig mit dunk-
len Früchten, Brombeere, balsamische Noten. 
Schmelziger Gaumen, griffiges Tannin, sehr 
schöne Frucht, die lange frisch nachsaftet. 

18/20 2024 – 2032

2018 Brunello di Montalcino, Val di Suga, 
Poggio al Granchio: Duftiges Bouquet mit fri-
scher Frucht, rotbeerig, fein, schlank, am Gau-
men druckvoll und mit guter Energie.  

18+/20 2024 – 2034

2018 Brunello di Montalcino, Val di Suga, 
Vigna del Lago: Ein duftiger Brunello, der mit 
kleinen roten und dunklen Früchten überzeugt 
und mit Luft zunehmend florale Noten preis-
gibt. Amarena-Kirsche, Leder. Im Mund fein-
schmelzige Art, geschliffen, saftig, elegant, 
rotbeerige Würze und Pflaume. Schöner Trink-
fluss, der jetzt schon Spaß macht. Der kann 
noch zulegen. 18/20 2024 – 2034 

Bezugsquellen: https://saittavini.com (u.a. Ca-
sanova di Neri, Ciacci Piccolomini, Il Marro-
neto, Giodo; Fischer & Trezza (Importeur u.a. 
für Podere Giodo, Il Marroneto, Ciacci Piccolo-
mini); Superiore.de (u.a. Altesino, Talenti, 
Giodo, Col d‘Orcia, Banfi und viele mehr)
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Il Marroneto gehört wieder zur Spitze 
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Ein Klassiker mit schönem Jahrgangsvergleich
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Weinwisser-Punkte und dessen Bedeutung in anderen «Währungen»

WEINWISSER der aktuellen Ausgabe

20/20 99–100 *****  Jahrhundertwein, überwältigend
19/20 96–98 *****  Weltklasse, berührend, sicher langlebig
18/20 93–95 ****  gross, individuell, gutes Alterungspotenzial
17/20 90–92 ****  exzellent, mit eigenem Stil
16/20 87–89 ***  sehr gut, charaktervoll
15/20 84–86 ***  sicher gut, schöner Sortenausdruck
14/20 81–83 **  gut
13/20 78–80 **  befriedigend
12/20 75–77 *  korrekt, aber charakterlos
11/20 71–74 *  unbefriedigend
10/20 <70  überflüssig

MEHR ZU UNSEREN AUTOREN: WWW.WEINWISSER.COM

Eine halbe Note hinter dem Punkt zeigt an, dass der Wein nahe an der  
jeweils  höheren Punktzahl ist. Ein Pluszeichen (+) zeigt an, dass der Wein  
innerhalb seiner Kategorie zu den Besseren gehört und/oder mit  
Flaschenreife weiteres Potenzial hat.

Alain 
Kunz

Giuseppe  
Lauria

AUSBLICK

❖ Best of Schweizer Weine Teil 2 

❖ Bolgheri 2020 – die Verkostungsnotizen

❖ Ausgewählte Winzer-Champagner

❖ Best of Chablis 

❖ Plaimont – attraktive Weine aus dem Süd-
westen Frankreichs

❖ Rückblick ProWein-Highlights 

❖ Highlights Rheingau Gourmet Festival 

In der nächsten Ausgabe kommt Teil 2 unseres 
Best of Schweiz (u.a. mit Wallis, Tessin, Genf 
sowie die Merlots aus dem ganzen Land). Zu-
dem gibt es die Notizen der noch nicht veröf-
fentlichten Bolgheri DOC Superiore-Weine. Wir 
können aber nicht nur edel und rar, sondern 
schauen uns auch spannende Winzer-Cham-
pagner mit attraktivem Preis-Genuss-Verhält-
nis an und blicken ins Madiran. Und natürlich 
wird es sicherlich Neues von der ProWein ge-
ben, wo Chefredakteur Giuseppe Lauria einige 
spannende Masterclasses moderiert wie etwa 
eine Vertikale des Kult-Maremmas Monteverro 
(Halle 16 D84), ein «Best of Tuscan Icons» bei 
Schlumberger (Halle 4 E20) und diverse Tas-
tings am Stand von Stoppervini (Halle 16 J71). 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint am 12. April 2023
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 Die Ikonen geben den Takt vor
von Giuseppe Lauria

Im September fand im Rahmen des neuen Formats «Bolgheri DiVino» für ausgewählte 
Journalisten zum zweiten Mal in der Geschichte dieser schier boomenden Region eine 
Anteprima statt. Die erste Ausgabe dieses Events wurde 2021 mit dem sagenhaften und 
spektakulären Dinner auf der berühmten Viale dei Cipressi gekrönt. Hierüber habe ich in 
WW 11/21 ausführlich berichtet. Heute folgt die Ersteinschätzung des Jahrgangs sowie 
die Bewertung der beiden kürzlich vorgestellten Bolgheri-Ikonen Sassicaia und Ornellaia. 

«Der Boom geht weiter» hatte ich im vergan-
genen Jahr getitelt. Das setzt sich heuer fort. 
Der Erfolg der Bolgheri-Weine auf globaler 
Ebene zeigt sich auch im Liv-Ex, einer Art Bör-
sen-Index des globalen Weinmarktes. Drei der 
zehn meistgehandelten Weine stammen aus 
Bolgheri, weswegen wir im WEINWISSER seit 
vielen Jahren ganz nah dran bleiben. Im Übri-
gen werde ich Anfang Juni (01.06. bis 04.06.) 
eine Weinreise dorthin machen. Wie schon aus 
anderen Regionen bekannt, zeigt sich 2020 als 
frühreifer Jahrgang. Vom Klimaverlauf her ein 
Jahr mit vielen Facetten und Kontrasten. 2020 
war geprägt von sich abwechselnden Perioden 
von Kälte und Regen sowie im späteren Verlauf 
auch von Hitzewellen und Hitze peaks zu Be-
ginn des Lesefensters (Ende August), die man-
cherorts eine schnelle Lese frühreifer Sorten 
wie den Merlot erforderlich machte. Danach 
brachten aber kühlere Nächte die entschei-
dende Balance zurück, sodass Weine mit Fi-
nesse und einer schönen aromatischen Fülle 
ohne Überreife möglich waren. «Die entschei-
dende Stellschraube und Herausforderung in 
2020 war den richtigen Lesezeitpunkt zu fin-
den, denn Ende August kam es zu Hitzepeaks, 
was gerade beim Merlot die Zuckerkonzentra-
tion stark beschleunigte», berichtet Axel Heinz 
bei der Präsentation des neuen Ornellaia.

Als Besonderheit des Jahrgangs erzählt er, 
dass es seit dem er dort wirkt noch nie vorge-
kommen sei, dass inmitten der Lese (Mitte 
September) alle vier Rebsorten gleichzeitig 

gelesen wurden. Der im weiteren Verlauf ab-
kühlende Spätsommer hat den Weinen eine 
gute Portion Frische gegeben, die sich beim 
Ornellaia ab dem Midpalate in einer schönen li-
nearen und lebendigen Art zeigt. Zwar nicht 
ganz so linear, elegant und griffig wie der 
2016er, auch nicht so kraftvoll-tiefgründig wie 
der 2019er und nicht so klassisch-verschlos-
sen wie der 2018er, aber irgendwo dazwischen 
würde ich ihn ansiedeln. Er zeigt sich char-
mant-offen mit einer jetzt schon verführeri-
schen,  «luscious» blaueingefärbten Frucht, die 
sich im Mund wollüstig und mit abgerundeten, 
seidigen Gerbstoffen ausbreitet. Was ihn aber 
tatsächlich noch ausmacht ist seine wahrhaftig 
wohlproportionierte Struktur mit der typischen 
Ornellaia-Würze. Kein Wunder also, dass der 
2020er-Jahrgang zutreffend mit dem Titel «La 
Proporzione» überschrieben wird.

Die klassische DNA des Sassicaia 
Der Sassicaia hingegen überzeugt durch seine 
klassische Eleganz mit einer präzisen, puren 
Frucht, seidigen Tanninen und viel Finesse und 
Frische. Wie so oft strahlt er – der Vision seines 
Erfinders Mario Incisa della Rocchetta folgend, 
der schon in den 1940er-Jahren vom edlen 
Bordeauxduft fasziniert war – noblen Bor-
deauxflair aus. Im Gegensatz zu Ornellaia ent-
hält der Sassicaia traditionell keinen Tropfen 
Merlot, sondern besteht ausschließlich aus 
den spätreifenden Sorten Cabernet Sauvignon 
und Cabernet Franc. Für Gutsdirektor Carlo 
Paoli steht fest: «Der 2020er hat in vielerlei 

Hinsicht Ähnlichkeiten mit dem 2018er Jahr-
gang, gerade aufgrund der Frische, hat aber 
gleichzeitig auch die Komplexität und Eleganz 
des 2016ers». Über mehrere Tage verkostet, 
zeigt der Wein eine große, fast schon unaufge-
regte Klasse, obgleich er auch jetzt schon mit 
verführerischer Frucht und immens seidiger 
Struktur und nobler Harmonie aufwartet, bin 
ich der festen Überzeugung, dass dieser Wein 
eine große Zukunft hat (19+/20 2027 – 2050), 
ohne jedoch an die beiden großen Jahre wie 
2016 und 2015 heranzukommen. 

Fazit: Die besten Weine des Jahrgangs beein-
drucken durch die sehr pur wirkende Frucht, 
die wohlproportionierte Konzentration und Fi-
nesse sowie durch die elegant-seidige Tannin-
struktur. Im Prinzip könnte man sagen, dass 
2020 ein klassisch-charmantes Jahr ist, das 
eine etwas frühere Zugänglichkeit verspricht. 
Ich gehe dennoch von einer guten Lagerungs-
fähigkeit aus und bei den Top-Weinen von ei-
nem Trinkfenster zwischen 2026 – 2040, bei 
Sassicaia und Ornellaia würde ich da noch 
einmal ein paar Jahre dazu packen. Gratta-
macco, Argentiera und Guado al Tasso dürf-
ten dagegen etwas früher zugänglich sein. Für 
manche dürften einige Weine aus 2020 ein we-
nig zu rund wirken. Wie im Vorjahr wurde mir 
der später abgefüllte Sassicaia gerade per 
Express zugesandt, sodass wir hier wieder zu 
den Ersten gehören, die darüber berichten. Die 
ausführlichen Verkostungsnotizen folgen dann 
in der kommenden Ausgabe, für unsere Abon-
nenten gibt es diese als exklusiven Service 
vorab ab Mitte März in der Datenbank. Das ist 
nur einer von vielen Abonnenten-Vorteilen.

Best of Bolgheri 2020 – Top 20 
2020 Sassicaia 19+/20 
2020 Ornellaia 19/20
2020 Grattamacco 18.5+/20
2020 Argentiera 18.5/20
2020 Castello di Bolgheri 18.5/20 
2020 Guado al Tasso 18.5/20
2020 Campo al Pero, 
Dedicato a Vittorio 18+/20
2020 Tenuta Sette Ponti, Orma 18/20
2020 Podere il Castellaccio,
 Il Castellaccio 18/20
2020 I Luoghi, Campo al Fico 18/20
2020 Campo alla Sughera, Arnione 18/20
2020 Michele Satta, Piastraia 18/20
2020 Dario Di Vaira 18/20
2020 Mulini di Segalari 18/20
2020 Tenuta Meraviglia, 
Maestro di Cava 17.5–18/20
2020 Donna Olimpia 1898, 
Millepassi 17.5–18/20
2020 Dario di Varia, C. F.11 17.5+/20
2020 Podere Sette, Il Superbo 17.5+/20
2020 Campo al Pero, Dorianae 17.5+/20
2020 Podere dei Musi, Caravera 17.5+/20
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